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Bezüglich der Hinterlegung einer Caution bei
ahlungseinſtellungen von Genoſſenſchaftsmit-
jedern hat nach 8 17 Ziffer 7 des Unfallverſicherungs-
ches das Genoſſenſchaftsſtatut über die Folgen der Be
ehseinſtellungen, insbeſondere über die Sicherſtellung
Beiträge der Unternehmer, welche den Betrieb ein

len, Beſtimmung zu treffen. Jn einem beſonderen Falle
das Reichsverſicherungsamt einer Berufsgenoſſen-
ic, deren Statut eine vor der erſten Umlage anwend-

re diesbezügliche Beſtimmung nicht enthielt, erklärt, daß
n hervorgetretenen Mangel nur durch eine Statuten-

derung abzuhelfen ſein würde. Jn dem bezüglichen
(kripte heißt es dann:

„Gegen die eventuelle Aufnahme einer ſtatutariſchen Be-
inmung, welche für alle zu hinterlegenden Kautionen in den
pähnten Fällen einen beſtimmten mäßigen Prozentſatz des für
Zeit vom Beginn der Verſicherungspflicht bis zur Betriebs
ſtellung nachgewieſenen Betrags der gezahlten Löhne und Ge
ter vorſchreibt, ſteht diesſeits kein Bedenken. Jndeſſen ſtellt
z Reichsverſicherungsamt. zur Erwägaung, ob nicht durch ent
echende Anwendung der im 810 Abſatz 4 des Unfallverſicher-

gegeſetzes gegebenen Beſtimmung nach welcher behufs Be-
haffung der Mittel zur Beſtreitu»g der Verwaltungskoſten von
m Mitg iedern für das erſte Jahr ein Beitrag im Voraus er-
ben werden kann einem etwaigen durch die erwäh ten Be
bseinſtellungen bedingten erheblichen Ausfall der Genoſſen-
haſtskaſſe vorgebeugt werden könnte, ohne daß eine Statuten
derung wegen dieſer vorübergehenden Angelegenheit vor
ommen wird.“

Behufs definitiver Regelung der Beziehungen
er Aerzte zu den Berufsgenoſſenſchaften hatte
jerr Dr. med. Buſch zu Crefeld durch ein Cirkular die
rſtände der Berufsgenoſſenſchaften zur Theilnahme an
mer nach Berlin einberufenen Sitzung der vom deutſchen
erztetage ernannten Commiſſion eingeladen. Bei dieſer
legenheit hat das Reichsverſicherungsamt auf Anfrage
als erwünſcht bezeichnet, wenn ein ärztlicher Frage-
ogen aufgeſtellt würde. Es hat aber geglaubt, die Feſt
hllung eines ſolchen der freien Vereinbarung der Aerzte

Jit den betheiligten Berufsgenoſſenſchaften überlaſſen zu
innen. Auch würden die Berufsgenoſſenſchaften darüber
entſcheiden haben, ob ſie in allen Fällen oder nur in
en bedeutenderen eine ärztliche Beſcheinigung wünſchen.
ine Einwirkung auf die Regelung der in Rede ſtehenden
deehungeu beabſichtigt das Reichsverſicherungsamt nicht.

Aus Düſſeldorf wird den „B. P. N.“ telegraphiſch
emeldet:

Die Generalverſammlung des Vereins zur
Pahrung der wirthſchaftlichen Jntereſſen in
kheinland und Weſtfalen beſchäftigte ſich mit der
ſage der Frachtermäßigung der Eiſenbahnen
ind nahm folgende Reſolution an:

„Die überaus traurige Lage der rheiniſch weſtfäliſchen Kohlen
ergwerksunternehmungen ſowie die auf die Dauer unvermeidliche
r dieſer 73fr auf die beim Bergbau beſchäftigte große
lrbeiterzahl und auf die übrigen Jnduſtrie;weige erfordert
ſngend nicht nur für Erhaltung, ſondern Erweiterung des
Aſatzgebietes die Einführung entſprechend nwiedrigerer Frachtſätze
ch den Nordſeehäfen und Holſtein, nach der Schweiz und
Ralien. Die Kleineiſen- und Stahlinduſtrie ſowie überhaupt
er Verkehr in minderwerthigen Waaren bedürfen dringend der
Einführung einer zweiten Stückgut laſſe. Der an den Landes-
eſenbahnrath geſtellte Antrag auf Wiedereinführung einer zweiten
Stückgutklaſſe aber weder in Bezug auf die beſchränkte
Jahl der in den Antrag aufgenommenen Artikel noch auf den
ſafür in Ausſicht genommenen Frachtſatz von 8 Pfg. Der Verein
acceptirt demnach dieſen Antrag als eine Abſchlagszahlung auf
äin allſeitig anerkanntes Bedürfniß.“

Auf der Tagesordnung der am 27. Februar d. Js.
i Berlin ſtattfindenden Ausſchußſitzung des Central-
verbandes deutſcher Jnduſtrieller ſtehen unter
deren folgende Gegenſtände:

Genehmigung der für die Verwaltung der Direktorialgeſchäfte
ufgeſtellten neuen Geſchäftsordnung, Antrag des elſäſſiſchen

r Induſtriellenſyndikats auf eventuelle Unterſtützung einer an den
errn Reichskanzler gerichteten Eingabe betreffend die Neue
laſſifizirung reſp. Tarifirung der Baumwollenwaaren,

Feſtript des Staatsſekretärs des Jnnern betreffend die von dem
ar. Lerein zur Wahrung der Jntereſſen der chemiſchen Jnduſtrie

Deutſchlands in Vorſchlag gebrachten legislativen Maßnahmen
jegen den Verrath von Fabrik- und Geſchäftsgeheim-
niſſen, die vom Centralverein der Wollwaarenfabrikanten an
n Reichstag gerichtete Petition gegen Einführung eines
Vollzolles, die Lage der deutſchen Streichgarnſpinnerei
ind ein hieran ſich knüpfender Antrag der Streichgarnſpinner
aus dem Regierungsbezirk Aachen, die im Reichstag eingebrachten
Anträge betreffend die Ausdehnung der Arbeiterſchutz-
jeſetzgebumg und das Reſkript des Herrn Handelsminiſters
betreffend die Herausgabe einer Zuſammenſtellung derdeutſchen Schutzmarken und Waarenzeichen.

Wiaährend die Mehrzahl der Lehrer an den
kädtiſchen höheren Lehranſtalten zumeiſt unter
ſnanzieller Betheiligung des Staates den den Lehrern an
entſprechenden Staatsanſtalten geſetzlich zuſtehenden Woh
wngszuſchuß bezieht, verſagt eine Minderzahl der be-
heiligten Stadtgemeinden den Lehrern an ihren Anſtalten
dieſes Emolument andauernd, ſo daß in ernſte Erwägung
gen iſt, ob nicht zur Behebung dieſer im Jntereſſe der
ehrer, wie der betreffenden Unterrichtsanſtalten höchſt

werwünſchten Ungleichheit der Weg der Geſetzgebung zu
beſchreiten ſein wird. Jnzwiſchen ſtellen ſich einem ſolchen
vorgehen erhebliche Schwierigkeiten entgegen. Unter jenen
Kemeinden befinden ſich, insbeſondere unter den kleineren
Stadtgemei den, welche nur Progymnaſien und Schulen
ihnlichen Charakters beſitzen, eine größere Zahl von ſo
Jeringer finanzieller Leiſtungsfähigkeit, daß ihnen nicht
ne weitgehende, gegenwärtig nicht erreichbare finanzielle
Setheiligung des Staates die Verpflichtung zur Gewährung
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des Wohnungsgeldzuſchuſſes auferlegt werden könnte. Die
Gemeinden, welche auf Grund eines quaſikontraktlichen
Verhältniſſes mit dem Staat gegen Gewährung eines
Staatszuſchuſſes dem Lehrer Wohnungsgeld zahlen, liefen
bei Einräumung der geſetzlichen Verpflichtung Gefahr,
ihren Anſpruch auf Staatszuſchuß zu verlieren. Endlich
würde bei geſetzlicher Feſtſetzung des Wohnungsgeldzu-
ſchuſſes alsbald die Frage entſprechender Gleichſtellung
der Gemeindebeamten mit den Staatsbeamten akut werden.
Bevor es nicht gelungen iſt, die Communallaſten wirkſam
zu erleichtern, erſcheint es daher nicht recht angängig, auf
dieſem Gebiete mit geſetzgeberiſchen Maßnahmen vorzu-
gehen. Hier wie überall ſtockt die Staatsaktion ſelbſt den
dringendſten Bedürfniſſen gegenüber, ſo lange die Stag-
nation und Obſtruktion auf dem Gebiete der Reichsſteuer-
Reform dauert.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. Februar.

Von unſerm Kuiſer erzählt man, ſo ſchreibt die
Berl. „VolksZtg.“, folgende Anekdote, die wahrſcheinlich
erfunden iſt. Sargſate ſpielte jüngſt bei Hofe und ſein
„Accompagnateur“ Goldſchmidt erinnerte ſich, daß Kaiſer
Wilhelm eine ſtarke Abneigung gegen das Klavierſpiel
hegt. Goldſchmidt ſpielte daher die Begleitung ſehr leiſe.
Als Saraſale geendet, ſagte der Kaiſer zum Pianiſten
Goldſchmidt: „Jch mache Jhnen mein Kompliment, man
hat Sie kaum gehört. Wie lange müſſen Sie gearbeitet
haben, um eine ſolche Virtuoſität im Pianiſſimo zu er-
langen.“

Zu dem parlamentariſchen Diner bei dem
Fürſten Bismarck, welches, wie ſchon erwähnt, am Mitt-
woch ſtattgefunden har, waren nur an eine ſehr beſchränkte
Zahl von Mitgliedern des Reichstages und des Abgeord-
netenhauſes Einladungen ergangen. Wie wir hören, hatten
ſich gegen 5 Uhr 26 Herren eingefunden. Die Hon-
neurs wurden in liebenswürdigſter Weiſe durch die Frau
Fürſtin gemacht, welcher ihre Frau Tochter, die Gräfin
Rantzau, zur Seite ſtand. Das Diner trug einen durch-
aus zu angloſen Charakter, außer den Damen des Hauſes
nahmen nur Herren an demſelben Theil. Um Fürſt
Bismarck, Graf Herbert Bismarck und Graf Rantzau
hatten ſich Vertreter der conſervativen und nationallibe-
ralen „artei gruppirt. Auch der Abgeordnete Berger ge-
hörte zu den Geladenen und Erſchienenen. Die Unter-
haltung erſtreckte ſich auf die verſchiedenſten Gegenſtände.
Fürſt Bismarck zeigte ſeinen Gäſten das neueſte von Len
bach gemalte Portrait, deſſen charakteriſtiſche Aehnlichkeit
allgemeine Anerkennung fand. Von Politik war nur we-
nig die Rede. Nach dreiſtündigem Beiſammenſein verab-
ſchiedeten ſich die Gäſte etwa um 8 Uhr; Fürſt Bis-
marck, welcher im Ganzen ſich körperlich wohl zu fühlen
ſchien, hatte im Laufe des Geſprächs auch betont, daß
er nur mit großer Mühe im Stande ſei, den anſtrengen
den Anforderungen des Dienſtes, ſowie er es für ſeine
Pflicht hält, nachzukommen. Das Diner iſt inſofern als
ein ſtreng-parlamentariſches zu bezeichnen, als nur Abge-
ordnete an demſelben theilnahmen. Weder Miniſter noch
Mitglieder des Bundesrathes waren unter den Geladenen
zu verzeichnen.

Die Tiſchrede des Fürſten Statthalters der
Reichslande, welche bereits telegraphiſch erwähnt wurde,
hat der „Frkf. Ztg.“ zufolge nachſtehenden Wortlaut:

„Meine Herren Faſt wäre ich verſucht geweſen, Sie mit
„meine geehrten Kollegen“ anzureden. So groß iſt die Macht
der Erinnerung an eine frühere Genoſſenſchaft, daß ich, wenn
ich eine Anzahl Abgeordneter um mich verſammelt ſehe, mich
leicht der Täuſchung hingebe, als gehöre ich ſelbſt noch dazu.
Was aber keine Täuſchung iſt, was ich mir bewahre als einen
reellen Gewinn aus der Erfahrung meines parlamentariſchen
Lebens, das iſt die gute Meiyung, die ich im Allgemeinen von
den Mitgliedern parlamentariſcher Körperſchaften habe. Weiß
ich doch, was dazu gehört, wie ein gutes Theil der Arbeit eines
Menſchenlebens dazu gehört, das Vertrauen der Mitbürger zu
erwerben und zu erhalten, in dem Maße, daß ſie uns die Ver
tretung ihrer Geſammtintereſſen übertragen. Dieſe gute Meinung
bringe ich auch Jhnen entgegen, meine Herren des Landes-Aus-
ſchuſſes; und weil ich dies thue, weil ich Vertrauen habe in
Jhren geſunden Sinn und in Jhre politiſche Erfahrung, darum
unterlaſſe ich es heute, Jhnen eine politiſche Rede zu halten,
Jhnen ein Programm vorzutragen. Baron Zorn von Bulach
bemerkte neulich ganz mit Recht, es ſei eine gefährliche Sache
um Verſprechungen. Ja ſelbſt der Staatsmann, der die Macht
hat, ſeine Verſprechungen zu erfüllen, wird wohl daran thun,
damit ſparſam zu ſein, da er doch nie weiß, ob ihm die Ver
hältniſſe erlauben werden, ſein Programm durchzuführen. Wer
aber, wie ich, mit Faktoren zu rechnen hat, die über und außer-
halb der Sphäre ſeiner Einwirkung ſtehen, der muß doppelt
vorſichtig ſein. Einer Jbrer Landsleute, ein hervorragender
Politiker dieſes Landes, mit dem ich kürzlich über das hie und
da auftretende Verlangen nach einem Regierungsprogramm ſprach,
ſagte mir: „Was Programm! Das beſte Programm iſt eine
gute Verwaltung.“ Ja, meine Herren, darin ſehe ich zunächſt
meine Aufgabe. Jch werde ſie zu erfüllen trachten mit Gewiſſen
haftigkeit und Pflichttreue und in dem Gefühl aufrichtigen
Dankes für das Vertrauen, mit dem man mir in dieſem Lande
entgegen gekommen iſt. Jch gebe dieſem Danke Ausdruck indem
ich dies Glas erhebe auf Elſaß-Lothringen. Jch bitte Sie mit
mir einzuſtimmen in den Ruf: ElſaßLothringen und ſeine Ver
treter im Landesausſchuſſe, ſie leben hoch

Dem Vernehmen nach iſt der hervorragende Politiker
von welchem der Fürſt ſprach, der Reichstagsabgeordnete
Kabléè.

Drei militäriſche Dienſtjnbiläen in der preußi
ſchen Armee werden im Jahre 1886 gefeiert werden: es
dienen nämlich 50 Jahre der General der Kavallerie
v. Rauch, Chef der Landgendarmerie, am 16. Februar,
der General der Jnfanterie v. Obernitz, kommandiren-
der General des XIV. Armeecorps, und der General

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1886.

v. Dannenberg, kommandirender General des II. Ar-
meecorps, beide am 18. Auguſt. Jn der bayeriſchen
Armee werden vier Generale ihr 50jähriges Dienſt-Ju-
biläum begehen, und zwar am 8. Februar der General-
major Freiherr v. Gumppenberg, Cornet der Leib-
garde der Hartſchiere, am 10. Auguſt der Generallieute-
nant Ritter v. Wirthmann, Kommandant von Mün-
chen, am 20. Auguſt der Generallieutenant v. Kiliani,
Jnſpekteur der Kavallerie, und am 6. Oktober der Gene-
ralmajor v. Gropper, Kommandeur der 6. J fanterie-
Brigade. Ein Brigadekommandeur, der bereits 50 Jahre
dient, dürfte ſeit langen Jahren in Deutſchland nicht vor
gekommen ſein. Jn den ſächſiſchen und württember-
giſchen Armeecorps finden keine Dienſtjubiläen ſtatt.

Ein echtes Förſterkind iſt die 21jährige Tochter
des Hegemeiſters Luben zu Forſthaus Failz bei Wittlich
(Bezirk Trier), welche vor einigen Tagen ein wildes
Schwein im Gewichte von 140 Pfd. erkegte. Nicht allein,
daß ſie den Keiler mit einem gut angebrachten Schuß zur
Strecke brachte, ſondern ſie kreiſte denſelben auch ein.
Herr Luben machte nämlich dem Oberförſter die Meldung
von dem Wildſchwein, derſelbe war aber bereits, wie die
meiſten Schützen der Stadt, zur Jagd ausgerückt. Jn
Folge deſſen blieb dem Hegemeiſter nichts Anderes übrig,
als mit ſeiner Tochter allein dem Thiere zu Leibe zu
rücken. Er ſtellte ſeine Tochter auf den Hauptwechſel und
ging mit ſeinem Hunde vor, der den Keiler ſofort annahm.
Herr Luben konnte nicht zum Schuſſe kommen, und der
Keiler ging auf ungefähr dreißig Schritte flüchtig über die
Schneiſe. Jn demſelben Moment iſt derſelbe mit ſiche-
den r von der Förſterstochter empfangen und geſtreckt
worden.

Durch leichtſinniges Spielen mit dem Schießge
wehr iſt kürzlich wiederum in Euskirchen (Rheinprovinz)
ein bedauerlicher Unglücksfall geſchehen. Aus leich ferti-
gem Scherz legte der elfjährige Sohn des Mühlenbeſitzers
Hürtgen die Jagdflinte ſeines Vaters auf ſein zweijähriges
Brüderchen an, es krachte ein Schuß, und das arme Kind
lag ins Herz getroffen todt am Boden.

Ein Erdrutſch wird aus dem im württembergiſchen
Schwarzwaldkreiſe geſegenen Dorfe Dottern hauſen ge
meldet. Am 28. v. M. Mittag ſetzte ſich an einer Halde
eine Maſſe von 30 Meter Länge, 20 Meter Höhe und 5
Meter Breite in Bewegung, ſperrte den Kazbach vollſtän
dig und beſchädigte das an der Halde gelegene Haus richt
unerheblich; die ganze Erdmaſſe (Liasformation), mehr als
tauſend Wagen Steine und Gerölle, lagert umher in einer
Schlucht nahe der Mühle, von wo deren Wegſchaffung
mit großen Mühen und Koſten verknüpft iſt, da der z
gang mit Fuhrwerken kaum möglich iſt. Ein mehrere Ku
bikmeter großes Stück droht noch nachzurutſchen.

Durch einen heftigen Erdſtoßz ſind die Bewohner
der Küſte Süd Spaniens wieder in große Beſorgniß
geſetzt. Jn Valez-Malaga wurde derſelbe heftig empfun
den, doch ſoll die Stadt keinen Schaden erlitten haben.

Eine ſchreckliche Fahrt hat am Sonntag der
Eiſenbahnſchaffner Hanewacker aus Holzminden bei dem
durchgehenden Perſonenzuge Berlin Aachen zwiſchen den
weſtfäliſchen Stationen Oſtönne und Werl durchgemacht.
Wie erzählt wird, hat H. auf freier Strecke Billets
kupirt; als er nach Beendigung dieſes Dienſtes ſich nach
ſeinem Bremsſitz begeben wollte, iſt er ausgeglitten und
vor dem Herabfallen nur dadurch bewahrt worden, daß
er im Augenblick des Aus leitens ſich an den Zug an
klammerte Einer der Schaffner bemerkte die ſchreckliche
Lage des H. und zog an der Nothleine. Der Locomotiv
führer mäßigte alsbald die Fahrgeſchwindigkeit; ehe der
Zug jedoch zum Halten kam, war H. herabgefallen. Der
ſelbe war mit dem einen Fuße hinter einen Nummernſtein
gerathen und ſeine vom Durchfahren einer Strecke von
faſt Kilometer ſchon ſchwach gewordenen Kräfte hatten
das Hinderniß nicht zu bewältigen vermocht. H. hat ſich
im Fallen mehrfach verletzt, doch konnte derſelbe am Nach
mittage ohne Begleitung ſeiner Heimathsſtation Holzminden
zugeſandt werden.

Ein beklagenswerthes Unglück ereignete ſich am
Sonnabend Nac mittag in der nördlichen Vorſtadt von
London r Jn der Holloway road ſtürzten plötz-
lich die Vordermauern von vier in der Abtragung be-
griffenen kleinen Häuſern ein und begruben fünf vorüber
gehende Perſonen, drei Frauen und zwei Knaben, unter
ihren Trümmern. Dieſe fünf Leute wurden ſpäter als
Leichen aus dem Schutt hervorgezogen, während mehrere
andere Perſonen durch fallende Ziegel mehr oder weniger
erhebliche Verletzungen davon trugen. Unter den Opfern
befindet ſich eine Jtalienerin, die auf dem Trottoir vor
den eingeſtürzten Häuſern mit einem Käfig mit abgerich-
teten Kanarienvögeln ſtand.
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Mittheilungen aus dem Staatshaushaltsetat
für 1886/87.

Der Etat des Miniſteriums für Handel und Ge-
werbe weiſt in Einnahmen 965057 in dauernden
Ausgaben 3025 388 auf. Letztere ſetzen ſich zuſammen
aus Miniſterium 282215, Handels und Gewerbe Ver-
waltung 978871, gewerbliches Unterrichtsweſen, wiſſen
ſchaftliche und gemeinnützige Zwecke 1036676, Königl.
Porzellanmanufactur 698076 und vermiſchte Ausgaben
29550 J.

Beim Etat der Juſtizverwaltung betragen die
Einnahmen 49028000, wovon 1156000 auf den Arbeits
verdienſt der Gefangenen abzüglich der Antheile derſelben



entfallen. Die Hauptpoſten der dauernden Ausgaben (in
Summa 850463000) ſind die folgenden: Oberlandesge-
richte 4003 507, Landgerichte und Amtsgerichte 63 462 685,
baare Auslagen in Civil- und Strafſachen 8 168000, Poſt-
und Telegraphengebühren 2130000, Unterhaltung der
Juſtizgehäude 1000000. Jn den Einnahmen iſt der Haupt
poſten: Koſten (einſchl. der Strafvollſtreckungskoſten) und
Geldſtrafen 41000000 Die einmaligen und außer-
ordentlichen Ausgaben betragen 2280600

Die Einnahmen im Etat für das Miniſterium des
Jnnern betragen 4611652 die dauernden Ausgaben
42 149894 die Hauptpoſten der letzteren ſind: für die
landräthlichen Behörden und Aemter 6756565, Polizei-
verwaltung in Berlin 6938403, Polizeiverwaltung in den
Provinzen 3 223 722, Landgensdarmerie 9587 773, Straf-,
Beſſerungs- und Gefangenanſtalten 9962528. An ein-
maligen und außerordentlichen Ausgaben ſind eingeſtellt
969600

Jm Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung
einſchließlich der Centralverwaltung des Miniſteriums für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten betragen die Ein
nahmen 2037736 die dauernden Ausgaben 9119740,
die außerordentlichen Ausgaben 952 200 .4. Jn den
dauernden Ausgaben betragen die Koſten für Auseinander-
ſetzungsbehörden: 4503 356, landwirthſchaftliche Lehran-
ſtalten 988 667, Veterinärweſen 757 335, Förderung der
Viehzucht 648420, der Fiſcherei 229438, Landesmeliora-
tionen, Moor, Deich-, Dünenweſen 933 437. Jn den ein-
maligen Ausgaben ſind die dritte Rate zur Förderung
der Land und Forſtwirthſchaft im Eifelgebiete mit 200000
erner zur Förderung genoſſenſchaftlicher und communaler
lußregulirungen 500000 und zur Verlegung der Leba

mündung behufs Beſchaffung einer ſicheren Einfahrt für
die Fiſcherboote 100000 eingeſtellt.

Halle, den 4. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Vorſtand des Vereins zur Beſchäftigung

brodloſer Arbeiter in der Provinz Sachſen hält heute
d. 4. d. Mts) unter dem Vorſitz des Ehrenvorſitzenden
raf zu Stolberg-Wernigerode im Hotel „Stadt

e hierſelbſt eine Sitzung ab, um die laufenden
eſchäfte zu erledigen. Geſchäftsführender Vorſitzender

iſt Herr Reg.-Präſ. v. Dieſt, Schriftführer Herr Ober-
forſtmeiſter Müller. Wir können bei dieſer Gelegenheit
den Wunſch nicht unterdrücken, daß die gemeinnützigen
Beſtrebungen dieſes Vereins in dem wahrhaft humanen
Zweck, welchen er verfolgt, immer weitergehende An
erkennung und Unterſtützung finden mögen, um ſo mehr,
als die Anlagen, ſowie die Einrichtungen in Seyda ſich
als durchaus zweckmäßige bereits bewährt haben und die
Wahl gerade dieſer Oertlichkeit zur Colonie ſich immer
mehr als eine ſehr glückliche herausgeſtellt hat.

Herrn Direktor Gluth iſt es unter erheblichen
Opfern gelungen, ein Künſtler Enſemble von illuſtren
Schau und Luſtſpiel Kräften für 3 Abende zu gewinnen.
Fünf Gäſte, von denen jeder einzelne eine Zugkraft aus
macht, und die ſich vereinigt haben, um an den größeren
Bühnen Muſter-Enſemble-Gaſtſpiel- Vorſtellungen
zu geben werden auch hier in „Augen der Liebe“,
„Feenhände“ und „Odette“ drei glänzende Vor-
ſtellungen am 10., 11. und 12. Februar geben. Zweifel-
los dürfte die Theilnahme an ſolchem künſtleriſchen Er
eigniß eine ganz außerordentliche ſein.

Auf das folgende von einer Anzahl hieſiger Pa-
trioten am 30. Januar an den Reichskanzler abge
ſandte Telegramm:

Reichskanzler Fürſt Bismarck
Berlin

Seiner Durchlaucht dem Fürſten Bismarck danken
für die Rede gegen Windthorſt und Richter die Patrioten
des Stammtiſches bei Neuer.

Jm Auftrage:
Siebel

traf folgendes von Sr. Durchlaucht eigenhändig unter-
zeichnetes Dankſchreiben ein:

Berlin, den 1. Februar 1886.
Den Patrioten des Stammtiſches bei Neuer ſage ich

für die mir durch das geſtrige Telegramm ausgedrückte
wohlwollende Geſinnung meinen verbindlichſten Dank.

I (gez.) von Bismarck.n

Herrn Siebel,
Wohlgeboren, Halle a. d. S.

Der IV. communale Wahlbezirks-Verein
wählte in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung Herrn
Bäckermeiſter Beyer zum Schriftführer und Herrn Jn-
genieur Dreyer zum Kaſſirer. Bei der Beſprechung
über communale Angelegenheiten wurden verſchiedene
Wünſche aus der Verſammlung laut, ſo z. B. wurde ge
beten, an maßgebender Stelle vorſtellig zu werden, daß
die Berlinerſtraße vom „grünen Hofe“ ab bis zum Haupt-
portal des Friedhofes bei mißlicher, regneriſcher Witterung
paſſirbarer gemacht werde; ein Gleiches wurde von der
Grünſtraße gewünſcht. Die Auffahrt vom Leipzigerthurm
nach der Martinsgaſſe iſt bei Froſt außerordentlich
ſchwierig, da die Schlackenſteine durch Froſt und Schnee
ungemein glatt werden. Fleißiges Sandſtreucn würde
ſchon Sicherheit gegen einen Unfall bieten. Eine beſſere
Geſtaltung des oberen Theils der Schimmelſtraße, des
Fußweges zur Eiſenbahnbrücke längs des Hofmeiſter'ſchen
Grundſtücks und darüber hinaus, beſſere Beleuchtung dieſer
Gegend und noch anderer Straßentheile im Bezirk wäre
ſehr zu wünſchen. Der Vorſtand wurde gebeten, alle die
laut gewordenen Beſchwerden zu prüfen und an maß-
gebender Stelle um Abhüle zu petitioniren. Jm Frage-
kaſten fand ſich ein Zettel vor, laut welchem Jemand an-
frägt, wie es denn eigentlich mit dem Bau unſeres Stadt-
theaters ſteht, ob daſſelbe zu der bedungenen Zeit
fertig geſtellt werden wird. Von einer Seite wurde die
Anſicht laut, daß es nicht gut möglich ſei, im September
d. J. das Theater ſeiner Beſtimmung zu übergeben. Ge
rügt wurde, daß bei u Maurerarbeiten ausgeführt
worden ſeien, ein feſter Halt könnte durch ſolche Winter
arbeit nicht erzielt werden. Von anderer Seite wurde
bemerkt, daß nach den Berichten Sach- und Fachkundiger

unausgeſetzt gearbeitet werden kann.

viel Geld koſtet; hätte man noch damit gewartet und ſich
zunächſt mit Gas begnügt, ſo hätte man zunächſt viel er
ſparen können. Dem wurde mit Recht widerſprochen und
betont, daß wenn man etwas Ordentliches ſchaffen wolle,
man auch die neueſten Erfindungen, ſofern ſie ſich praktiſch
erwieſen, benutzen muß, und das iſt im vorliegenden Falle
die elekriſche Beleuchtung, die gerade bei einem Theater
der Sicherheit wegen die Hauptrolle ſpielt.
an dieſer Beleuchtung jetzt zugiebt, erſpart man an der
Verſicherungsprämie, denn die Verſicherungs- Geſellſchaft
würde ſich bei Gasbeleuchtung wenigſtens 10--12 pro
Mille, bei elekriſcher Beleuchtung jedoch nur 1 —2 pro
Mille an Prämien zahlen laſſen.

Aus der Reihe der jetzt am Viktoria-Theater
ſtattfindenden Benefizvorſtellungen wollen wir beſond ers
auf die für morgen angeſetzte des „Seekadet“ hin
weiſen. Herrn Bank als Benefizianten wünſchen wir ein
recht volles Haus.

Jm Reſtaurant „Prinz Carl“ wurde geſtern
Mittag durch Herrn Juſtizrath Schlieckmann das in
Oberbeunag bei Merſeburg belegene, den Kochſchen
Erben gehörige Mühlengut, beſtehend aus ca. 198 Morgen
Acker und Wieſe II. und III. Klaſſe einer vor
einigen Jahren neu hergeſtellten, mit der ausgiebigſten
Waſſerkraft der Geiſel verſehenen Waſſermühle und durch-
weg neuen Gebäuden, auf 12 Jahre, vom 1. April d. J.
ab, öffentlich meiſtbietend verpachtet. Beſtbietende blieben
die Herren Gutsbeſitzer Philipp in Schleberode bei
Freyburg a. U. mit 5900 Mk., Landwirth Schmalz in
Merſeburg mit 5850 Mk. Jahrespacht. Der Zuſchlag
blribt bedingungsgemäß vorbehalten.

Der Bruckdorf- Nietlebener Bergbau-
Verein hat den Zuſchlag zu dem in dem letzthin ſtatt
gefundenen Verpachtungstermine abgegebenen Beſtgebote
zwecks Pachtung des ihm gehörenden Gutes Granau bei

weil zu niedrig, nicht ertheilt und wird nun das
ut ſelbſt in Bewirthſchaftung nehmen.

Herr Clemens Teumer aus Leipzig hat ſeit
einigen Tagen auf dem Marktplatz ein aſtronomiſches Jn
ſtrument aufgeſtellt, um Jedem, der ſich dafür intereſſirt,
Gelegenheit zu geben, den Sternenhimmel zu ſtudiren.
Das Jnſtrument wird am Tage und am Abend von einer
Menge Neugieriger umſtanden.

Geſtern Abend verſammelten ſich im Reſtaurant
„zum Eiskeller“ eine große Zahl hieſiger Klempnermeiſter,
um in eingehender Weiſe die Aufforderungen der Unfall-
verſicherung zu beſprechen. Da bis 10. Februar er. die
Lohnnachweisliſten vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1885
nach Magdeburg geſandt ſein müſſen und dies gemeinſam
geſchehen ſoll, werden als Sammelſtellen die Herren
Schärff, Albrechtſtraße 1, ſowie Grecke, Klausthorſtraße
16 beſtimmt, welche Sonntag, den 7. Februar als Schluß-
termin feſtſetzen und auch außerdem zu weiterer Auskunft
gern bereit ſind. Die ſpäter gemeldeten, welche bis jetzt
noch nicht obige Formulare zur Ausfüllung erhalten haben,
ſollen ſich ſpäter behufs gemeinſamer Abſendung vereinigen.
Nachdem noch 5 Meiſter in die Jnnung neu aufgenommen
und verpflichtet worden, wird in eine Beſprechung über
ein abzuhaltendes Vergnügen eingetreten, welches Mitt-
woch den 17. Februar im Saale des „Café David“ ſtatt
finden ſoll.

Jn der geſtrigen Verſammlung des Thierſchutz
Vereins wurden von den Mitgliedern mehrere Anzeigen
über vorgekommene Thierquälereien erſtattet, welche der
Vorſtand prüfen reſp. verfolgen wird. Verſchiedene Ein
läufe wurden bekannt gegeben, ſo z. B. das Protokoll über
die im Nov. v. J. in München abgehaltene internationale
ThierſchutzConferenz, das ſich u. A. in ſcharfer Weiſe gegen
die Transportverhältniſſe von Vieh auf den öſterreichiſchen
Bahnen ausläßt. Auf unſerem neuen Bahnhofe wird gleich
mit auf die Errichtung einer großen Tränkeſtation für mit
der Bahn ankommendes oder zu verladendes Vieh Be
dacht genommen werden. Herr Amtsrichter Opitz in
Cönnern hat ein Flugblatt, betitelt: Zweck und Ziele
des Thierſchutzes“ verſandt, welches recht beherzigens-
werthe Winke und Rathſchläge in der Behandlung der
Thiere enthielt. Die Wegeverhältniſſe in unſerer Stadt
ſind im großen Ganzen nicht ſchlecht; es iſt in den letzten
Jahren hierin viel gethan worden, um den ewigen Klagen
nach beſſerem Pflaſter c. zu begegnen und doch iſt noch
Manches zu thun, um allen Wünſchen gerecht zu werden.
So wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß es Fuhr-
werken ohne Vorſpann nicht möglich iſt, den ſteilen Schul
berg, ſüdlich vom Univerſitätsgebäude, hinaufzufahren und
daß dennoch die mitunter recht unvernünftigen Knechte
verſuchen, dies zu bewerkſtelligen, ſtatt den bequemeren
Weg von der oberen Schulgaſſe her zu nehmen. Jn Be-
treff der in der vorigen Verſammlung gerügten Thurm'-
ſchen Pferdeangelegenheit iſt ein Entſcheid von der Polizei
Behörde noch nicht eingegangen, doch hofft man, daß dem
p. Thurm aufgegeben worden iſt, die zum Schlachten be-
ſtimmten Pferde nicht über Gebühr hungern zu laſſen.
Gebeten wurde, darauf hinzuweiſen, daß den Schulkindern
nicht Gelegenheit gegeben werde, bei dem Tödten von
Schlachtvieh zugegen zu ſein da der Anblick nur geeignet
ſei, die Jugend bei Zeiten der Rohheit und Thierquälerei
geneigt zu machen. Tagtäglich muß man, namentlich

Thierfreundes erwerben, wenn ſie ihren Knechten die
ſtrenge Weiſung geben, die ihnen unterſtellten Thiere
human zu behandeln und von ihnen nichts Unerreichbares
zu verlangen. Es liegt ja im eigenſten Jntereſſe der
Beſitzer, ihr Vieh gut behandelt zu ſehen und bedarf es
gewiß nur dieſes Hinweiſes, hierin Abhülfe zu ſchaffen.

Da in dieſem Jahre die Pachtzeit der Grasnutz-
ung auf der Wieſe in den Pulverweiden abläuft, ſo wird,
wie wir hören, Seitens des Verſchönerungs- Lereins bei
dem Magiſtrat dahin petitionirt werden, ihm die betreffende
Wieſe zwecks Errichtung von Wegen, Anpflanzung von

das Theater zu der mit den Unternehmern ausbedungenen
Zeit fertig hergeſtellt ſein und ſeiner Beſtimmung über

Bäumen, Sträuchen ec., event. Anlage einer Eisbahn auf
derſelben zu überlaſſen. Der Magiſtrat würde dann

eben werde. In den nächſten Tagen werden ſämmtliche immer noch Nutzen aus einer Verpachtung des GryFenſter eingeſetzt ſein, die Heizung wird auch nicht auf auf der Wieſe und der Eisbahn, die jedenfolls recht ſ.

ſich warten laſſen, nach deren Fertigſtellung im Jnnern frequentirt werden würde, ziehen.
Hervorgehoben wurde

die Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung, die der Stadt

Was man

bei Glätte, mit anſehen, wie die Zugochſen von den Och-
ſenknechten förmlich mit Schlägen tractirt werden und wür-
den ſich die Beſitzer dieſer Ochſen gewiß den Dank jedes

Die Einwohnerſqh
würde durch die Schaffung einer Baum und Strau,
anlage auf der betreffenden Wieſe und der Wege

ſtädtiſchen Behörden und dem Verſchönerungs- Verein gen
recht dankbar ſein.

Der neue Weineck'ſche Mühlenbau, welg

h

u

ten Wellenbädern (welche auch entſprechend reſtaurirt w.
den) und mit ſeinen wohlgepflegten Gartenanlagen für

nächſte Saiſon eine ganz beſondere Anziehungskraft u
üben. Der innere Ausbau der Mühle, welcher bei h
eingetretenen Kälte ruhen mußte, wird demnächſt wied
aufgenommen werden und hofft man, die Mühle etn
binnen drei Monaten in Betrieb ſetzen zu können. Do
Hauptgebäude, welches eine Länge von 30 Mr. und e
Tiefe von 10 Mtr. hat, beſitzt außer dem Parterre vie
Etagen, die mit ihrer bedeutenden und mit reiche
Lichte verſehen ganz vorzügliche Betriebsräume bietg
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Betriebzeinrichtung,
nach den bewährteſten Syſtemen der ſo außerordentl
fortgeſchrittenen Technik getroffen werden und die „Halh
ſche Maſchinenfabrik“, welcher die maſchinelle Ausſtatt
übertragen iſt, bietet die ſichere Garantie einer vorzi
lichen Ausführung. Die Mühle wird mit 4 Paar Steing
und mit 5 Walzenſtühlen arbeiten und wer die Leiſtung
fähigkeit der Letzteren kennt, wird ſich bei nur annähernde
Schätzung ſagen, welche Körner Quanten hier täglich n
Mehl verarbeitet werden können. Unſere Stadt win
jedenfalls in dieſer Mühle ein neues induſtrielles Muſter
etabliſſement mehr beſitzen. Die früher ſich unmittelbq
an die Mahlmühle anſchließende Schneidemühle iſt i
ein beſonderes in erheblicher Entfernung von der Mühle
angebautes Gebäude verlegt, nach welchem die bewegend
Kraft durch Drahtſeilführung übertragen wird. Die ma
ſchinelle Ausrüſtung der Schneidemühle, zwei Horizontal-
Gatter, eine Kreis und eine Bandſäge 2c., wird von de
rühmlichſt bekannten hieſigen Maſchinenfabrik „Wegelin u
Hübner“ ausgeführt. Das Wohnhaus endlich komm
auf die frühere Bauſtelle und wird mit ſeiner dem Garten
zugewandten Hauptfront dem ganzen Etabliſſement einen
architectoniſchen Abſchluß geben.

Am 19. v Mts. hat am Schalter des hie-
ſigen Poſtamts 1 ein jüngerer Beamter an Stelle der
geforderten und bezahlten 100 Stück Wechſelſtempel-
marken zu 10 verſehenttich ſolche zu 100 aus
gegeben. Der Käufer, jedenfalls der Bote eines hieſigen
Geſchäfts, hat bisher nicht ermittelt werden können. Da
der Jrrthum möglicherweiſe bisher nicht bemerkt worden
iſt, ſo giebt vielleicht dieſe Mittheilung den Herren Ge.
ſchäftsJnhabern Veranlaſſung, ihre Beſtände an
Wechſelſtempelmarken zu prüfen und zutreffenden Falles
das vorgekommene Verſehen, für deſſen Folgen der junge
Beamte ſonſt aufkommen muß, auszugleichen.

Jn der Nacht vom 2. zum 3. d. M. wurden aus
den Fenſtern des Porterres Mühlweg 34 zwei dort ange
brachte Fenſterſpiegel geſtohlen.

Beim Schärfen ſeines Pferdes vor der Schmiede
in Radewell verunglückte am 2. M. der Geſchirrführer
Kanzler von hier dadurch, daß er beim Aufhalten des
Pferdefußes ausrutſchte, wobei das Pferd nieder und
auf ihn fiel. Er erlitt einen Bruch des rechten Unter
ſchenkels und wurde nach der Kgl. Klinik geſchafft.

Jn Wormsleben ereignete ſich geſtern ein ſehr be
dauerlicher Unglücksfall, welcher einen Familienvater von
4 Kindern betroffen hat und ſehr ernſte Folgen nach ſich
ziehen kann dadurch, daß beim Erdeabfahren durch Ein-
ſturz der Erddecke der beim Oeconomen W. dortſelbſt im
Dienſte ſtehende Dreſcher Einicke verſchüttet wurde. Nach
Befreiung des Verunglückten von der Erdlaſt konnte ein
herbeigerufener Arzt leider nur einen ſchweren Beckenbruch
conſtatiren, weswegen die ſofortige Ueberführung des be
dauernswerthen Mannes in die Halliſche Klinik veranlaßt
wurde. E. liegt im gen. Inſtitut ſchwer krank darnieder.

Concert von Eugen d'Albert.
Das einmalige Concert des Herrn Eugen d'Albert im Saale

des Volksſchulgebäudes war ein bedeutſames Ereigniß im muſi
laliſchen Leben der Saiſon. Wenngleich der Künſtler durch den
Concertſänger Herrn Adolfi, welcher in letzter Stunde abgeſant

hatte, nicht unterſtützt wurde, und ſomit die Befürchtung nicht
ganz ungerechtfertigt war, daß das Concert an einer gewiſſen
Eintönigkeit leiden würde, ſo erwies ſich doch dieſe Befürchtung
im Verlaufe des Abends als durchaus unbegründet. Herr d' Albert

verſtand es, durch die Mannigfaltiakeit der zum Gehör gebrach
ten Piecen, ſowie durch die Vielſeitigkeit ſeines muſikaliſchen

Könnens die Zuhörer immer aufs Neue anzuregen und zur ge
ſoannteſten Aufmerkſamkeit zu zwingen. Es iſt faſt unnöthig,

die bekannte phänomenale Technik des Künſtlers beſonders her
vorzuheben. Wir können indeß nicht umhin, die duftige Zart
heit der Tongebung in der Berceuſe von Chopin, welche wir als
die Perle des Abends bez ichnen möchten, ſowie das Markige
des Anſchlages in den „Brahmsſchen V wiationen über ein Hän-
delſches Thema“ und in der Polonaiſe von Liszt, weiche an
Stelle der vier Clavierſtücke aus op. 76 von Brahms geſpielt
wurde, den Zuhörern in das Gedächtniß zurückzurufen. Außer
den bereits angeführten Piecen heben wir noch die wahrdaſt
entzückend geſpielte As-dur-Ballade von Chopin hervor. Den
Beſchluß des Concertes bildete die Fantaſie über Don Juan von
Liszt, in wilcher der Künſtler ſo recht ſeine volle Bravour ent-
falten konnte.

Den Geſammt-Eindruck, den das Concert bei den ſehr zahl
reich erſchienenen Zuhörern hervorrief, müſſen wir als groß rtig

bezeichnen. Ra.
Jrnterims- Stadttheater.

„Der Königslieutenant“; Luſtſpiel in 4 Akten von
Karl Gutzkow. Erneſto Roſſi als Gaſt. Wenn ein
fremder Künſtler, der als Tragöde bereits die höchſten Staffeln
des Ruhmes erſtiegen hat, auf ſeine alten Tage ſich noch mit
rührender Sorgfalt dem Studium eines fremden Jdioms hin
giebt; wenn ein Mann, deſſen Lebensſtudium bisher nur
Shakeſpeares pſychologiſches Räthſelwerk bildete, einem Schüler
leich deutſche Grammatik und Syntax treibt, ſo müſſen beſondere

Motive ihn dazu veranlaſſen. Und was den ruhmgekrönten
Meiſter Erneſto Roſſi trieb, ſich mit der vollen Energie des
gereiften Mannes der Erlernung der ſchwierigen Sprache hin
zugeben, das iſt wohl weniger die Unzulänglichkeit der italieniſchen
Bühne, als ſeine aufrichtige Bewunderung der Univerſolität der
deutſchen Schauſpieler, welche Shakeſpeare, Molière. Calderon
und Björnſon oder öbſen vielleicht noch mit tieferem Verſtändniß
ſpielen als die heimiſchen Theater. Erklärlich war es daher,
daß Roſſi ſo häufig über die Alpen zu uns kam, um in einem

tſchen Enſe
ene Puoſitr

ber,
ingab, beweiſ

unſerer
thun war. Er
treten können,

einfallen zu
als Feſtſpiel

mit dem

Bühne

ſich unmittelbar neben dem über das Wehr ſtürzen ſri Beurtl
Fluſſe kühn und zugleich freundlich emporhebt, bietet d ine
hier ohnehin pittoresken Blicke auf die Saale einen ne Elunden lang
Reiz und es dürfte dieſes Etabliſſement mit ſeinen beli Sorache auf

cher in reiche

ges wen
rachez ſie den

ſtreifen könne
war aber von
Italiener unſ
und einem ſo
miſchen Appla
Geradezu bez
Künſtlers. A
weniger auf
Lieutenant
zeichnung nac
ſich aber in
ſhmeidigen C
ſich viel eher
ein Spiel vblldern tr
ſich auch von

der

Lob. Sie n
keit, aber au
trug
dieſelben un
Kunſt ihres
Frl. Förſter
daß man un
übrigen Ro
Mancher,

ſie vor

unſere Jnt:
dieſelbe nod
überzeugt h
leiſten im
wie Roſſi c

e

Von
theilung z

Der
iſt für da
dieſes Ja
in Folge
des dort
und hat
höchſte A
werden n
26. v. M.
Förderm
waren di
die oberſ
tiſchen N
daß auch
verſaufen

ſehr wa
Mauerw
waſſerre
dem Sa
intact b
Art des
reichem
trocken

aber ſie
durchbri
Schichte
Aſchers!
angeblit
Artikel
Waſſer
herrühr
ſei. O
wird, d
zeigen.
eine ſel
nicht a
bunden
maſſen
Brüche
Schack
den ei
kann,
den u
iſt de
vorhin
ruhen
dem

Förd
geför'
werd
ſo be
in de
dadu



deutſchen Enſemble und unter dem Beifall eines deutſchen Shake
ſpeare Publikums die Meiſterwerke des großen Briten, einen
Hamlet, Othello, Macbeth oder Lear zu ſpielen. Der Ernſt
zher, mit dem er ſich der Erlernung unſerer ſchwierigen Sprache
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ſeine Berechtigung, denn nur das

A ingab, beweiſt, daß es ihm in ſeiner rückbaltloſen Bewunderung
unſerer Bühne nicht etwa nur um galante Schmeicheleien zu
jhun war. Er wollte eben in enem deutſchen Enſemble auf-
treten können, ohne in daſſelbe durchgängig mit fremden Lauten
einfallen zu müſſen. Der „Köniaslieutenant“ iſt bekanntlich
als Feſtſpiel gedichtet und hat daher Anſpruch auf eine nach-
chtige Beurtheilung; als ein Feſt 24 hatte es aber auch geſternſ t alent eines Haaſe oder Roſſi

kann den Zuhörer für die Qualen entſchädigen, die ihm die
Stunden lang währende unausgeſente Mißhandlung der deutſchen
Sorache auf der Bühne bereitet. Dieſe Entſchädigung ward
cher in reichem Maße geboten. Für die meiſten deutſchen Tho-ranes iſt weniger eine mangelhafte Kenntniß der franzöſiſchen

Sprache der Stein des Anſtoßes, als vielmehr der U ſtand,
daß ſie den Zwang ihrer Mutterſprache nur unvollkommen ab-
ſreifen können. Das geſtern vernommene gebrochene Deutſch
war aber von einer Natürlichkeit abgeſehen davon, daß ein
Italiener unſere Sprache anders radebricht als ein Franzoſe
und einem ſo eigenariigen Reiz, daß Roſſi wiederholt durch ſtür-
miſchen Applaus Seitens des ausverkauften Hauſes belohnt wurde.
Geradezu bezaubernd war aber die ſchauſoieleriſche Leiſtung des
Künſtlers. Auf den deutſchen Bühnen pflegt man den Thorane
weniger auf ſein geſetztes Alter, als vielmehr auf den eleganten
„Lieutenant“ hinauszuſpielen, was auch der ganzen Charakter
zeichnung nach das Richtigere ſein dürfte. Roſſi's Thorane hat
ch aber in ſeinem äußeren Habitus ziemlich weit von der ge
ſhmeidigen 4 des Lieutenants entfernt ſondern nähert
ſich viel eher ſchon der verrufenen Majorsecke. Deshalb iſt auch

Spiel viel ſchwerer und rohbuſter, als es in den deutſchen
orbildern traditionell geworden iſt. Um ſo häßlicher aber heben

ſich auch von dieſem kräftigen Hintergrunde die weichlichen Mo-
wente ab, ſo namentlich die Recitation von Wolfgangs Lied an
Belinde. Die Darſtellung des Thorane hielt die Hauptzüge des
Thorane, wie der Künſtler ſie erfaßt hatte, folgerichtig feſt. Ein
unvergleichliche Kraft bewährte Roſſi auf dem Gebiete der Genre-
malerei, was um ſo bemerkenswerther iſt, als ſich der Darſteller
des „Othello“ und „Lear“ immer in erſter Linie als Meiſter des
roßen Stils gezeigt hatte. Namentlich das reizende Parlandoſiner Rede war von beſtrickender Natürlichkeit. Uebrigens

wurde der Gaſt durch unſere heimiſchen Künſtler auf das Beſte
unter ſtützt. Beſonders Frl. Förſter verdient uneingeſchränktes
Lob. Sie war ein allerliebſter Eöthe, voll ſchelmiſcher Munter-
ket, aber auch voll innigen Empfindens. Die Göthe'ſchen Verſe
trug ſie vortrefflich vor. Wenn das Entzücken Thorane's über
dieſelben unbegreiflich bleibt, ſo trägt die Schuld daran nicht die
Kunſt ihres Vortrages, ſondern die Unbedeutendheit der Verſe.
Frl. Förſters Darſtellung war ſo geiſtvoll und zierlich vointirt,
daß man ungetrübtes Wohlgefallen empfinden mußte. Auch die
übrigen Rollen waren angemeſſen beſetzt, und ſicherlich wird
Mancher, der bisher nur mit vornehmer Geringſchätzung auf
unſere Jnterimsbühne herabzufehen gewohnt war, trotzdem er
dieſelbe noch niſtt eines Beſuches für werth gehalten hatte, ſich
überzeugt haben, daß dieſelbe auch ganz nerkenneyswerthes zu
leiſten im Stande ſein dürfte, wenn auch keine ſolche Zugkraft

wie Roſſi als Gaſt anweſend iſt. 5.
Salzbergwerk Schmidtmannshall

bei Aſchersleben.
Von befreundeter Seite geht uns folgende Mit-

theilung zu:
Der Unfall, welcher das genannte Werk betroffen hat,

iſt für daſſelbe ein harter Schlag. Gegen Anfang Januar
dieſes Jahres iſt in Folge vermehrter Waſſerzugänge und
in Folge eines Geſtängebruches die tiefere Abbauſohle
des dort faſt horizontal gelagerten Salzflötzes verſoffen
und hat der Abbau in die ca. 12*/, m höher gelegene
höchſte Abbauſohle die ſogenannte Kainitſohle verlegt
werden müſſen bis denn auch hier die Salzförderung am
26. v. M. eingeſtellt worden iſt. Trotzdem man die große
Fördermaſchine mit zur Waſſerbewältigung verwendet,
waren die Waſſer bis gegen den 28. Jan. c. bis 4 m unter
die oberſte Abbauſohle geſtiegen und ſind nach authen-
tiſchen Nachrichten noch weiter im Steigen begriffen, ſo
daß auch die oberſte Sohle vorausſichtlich binnen Kurzem
verſaufen wird. Der Schacht iſt vor ca. 3 Jahren in
ſehr waſſerreichem Gebirge fertig abgeteuft und durch
Mauerwerk und eiſernen Ausbau von dem umgebenden,
waſſerreichen Gebirge waſſerdicht abgeſchloſſen. Ueber
dem Salzlager befinden ſich Lagen, welche ſo lange ſie
intact bleiben für Tagewaſſer undurchläſſig ſind. Dieſe
Art des waſſerdichten Abſchluſſes von Schächten in waſſer-
reichem Deckgebirge hat den Vortheil, daß man meiſt
trocken oder bei geringer Waſſerhaltung abbauen kann,
aber ſie birgt auch die Gefahr in ſich, daß bei Waſſer
durchbrüchen durch die vorgenannten waſſerundurchläſſigen
Schichten ein Werk leicht verſaufen kann, wie der bei dem
Aſcherslebener Werke vorliegende Fall zeigt. Nach einem
angeblich auf zuverläſſigen Jnformationen beruhenden
Artikel in Nr. 44 der Berliner Börſen Zeitung ſollen die
Waſſerdurchbrüche von einem früher getriebenen Bohrloche
herrühren mit deſſen Verdichtung man emſig beſchäftigt
ſei. Ob dieſe Annahme richtig iſt und ob es gelingen
wird, die Waſſerdurchbrüche abzuſchließen, wird die Zukunft
zeigen. Das Verſaufen eines Salzbergwerkes iſt immer
eine ſehr mißliche Sache und läßt ſich im Voraus gar
nicht abſehen, welche Nachtheile und Gefahren damit ver
bunden ſind. Die von Tage eindringenden ſüßen Waſſer-
maſſen löſen eine Menge Salz auf und es können dadurch
Brüche in den Bauen und im Deckgebirge, und wenn die
Schachtmauerung auf Salz fundamentirt iſt, welches von
den eingedrungenen Waſſern erreicht und aufgelöſt werden
kann, auch Schachtbrüche herbeigeführt werden die ſogar
den umliegenden Tagegebäuden gefährlich ſein könnten. Es
iſt deshalb im höchſten Grade befremdlich, daß nach dem
vorhin angezogenen, auf zuverläſſigen Jnformationen“ be
ruhenden Artikel der Börſen- Zeitung der Fabrikbetrieb auf
dem Aſcherslebener Werke durch das Aufhören der
Förderung abſolut nicht berührt werde, da jetzt ſtatt des
geförderten Salzes die herausgepumpte Soole verarbeitet
werde. Pumpt man dauernd Soole aus dem Schachte,
ſo bewirkt man dadurch, daß gleich viel ſüße Tagewaſſer
in den gefährdeten Bau wieder eindringen, und es würden
dadurch die vorhin angedeuteten Gefahren die das ſüße
Waſſer in dem Salzbergwerk im Gefolge hat nur ver
mehrt werden.

Dem Aſcherslebener Werk Schwidtmannshall iſt ſ. Zt.
unterſagt worden, ſalzhaltige Schacht- oder Fabrikwäſſer
in die benachbarten Flüſſe zu leiten und hat deshalb das
Werk mit großen Koſten eine ſehr lange Rohrleitung zum
Abführen der Laugen gebaut. Nach dem vorhin angegebenen
Zeitungsartikel fördert die Waſſerhaltungsmaſchine 20 Tubik-
fuß und die Fördermaſchine 30-—40 Cubikfuß Waſſer oder
Soole aus dem Schachte zu Tage. Da nun die Waſſer
bei dieſer Waſſerförderung im Schachte noch im Steigen
„egriffen ſind, ſo müſſen die Waſſerzugänge mehr als 50

nach ſoll die vorhandene Rohrleitung zum Abführen der
Laugen aber nicht groß genug ſein, um ein ſolches Laugen-
quantum durchzulaſſen und er können dem Werke Schm'dt
mannshall wegen Abführung der Laugen aus der Fabrik
und Schacht auch neue Schwierigkeiten erwachſen.

Wie man dem Aſcherslebener Werke die Abführung
der Laugen in die kleineren Flüſſe unterſagt hat, ſo hat
auch die Königl. Regierung in Hildesheim dem Salzberg-
werk bei Vienenburg, welches ſeinen Schacht bis in die
Salzlagerſtätte niedergebracht hat und gegen Mitte dieſes
Jahres in Salzförderung treten dürfte, die Conceſſion zur
Anlage einer Chlorkaliumfabrik in jener Gegend verweigert.
Wenn nun auch eine ſolche Erſchwerniß der Kalirohſalze
mit Mehrkoſten für den Bergwerksbeſitzer verbunden iſt,
ſo iſt doch auch der Standpunkt der Hildesheimer Regie-
rung in Rückſicht auf die durch das Verlaugen der kleineren
Flüſſe hervorgerufenen Schäden ein durchaus gerecht-
fertigter. Die Flüſſe haben im Laufe der Zeiten ihe Bett
vielfach gewechſelt und an den früheren Stellen Gerölle
und Schotter zurückgelaſſen, welches waſſerdurchläſſig iſt.
Darüber ſind im Laufe der Jahrhunderte Wieſen und Felder
entſtanden. Verlaugen die Flüſſe, ſo dringt das dem
Pflanzenwuchſe verderbliche ſalzhaltige Waſſer in dem
unteren Schottergebirge durch die ganze Thalmulde und
gefährdet Wieſen und Felder in Jahr zu Jahr zu-
nehmendem Macße. Läßt man dieſe Schäden, welche in
den erſten Jahren nicht in ſo erſichtlicher Weiſe auftreten,
erſt einreißen, ſo ſind ſie ſpäter nicht mehr zu beſeitigen.

Ueber den Antheil der Polen an den letzten
preußiſchen Feldzügen

wird von ſachkundiger Seite der „Tgl. Roſch.“ zur Abwehr
von Uebertreibungen Folgendes geſchrieben: „Jn den letzten
Landtags Verhandlungen ſpielt die Fabel von dem her
vorragenden Antheil der Polen an den Erfolgen der Feld-
züge von 1864, 1866 und 1870 bis 1871 wieder eine ſo großeRolle, daß es denn doch angemeſſen erſcheint. dieſelbe auf ihr

richtiges Maß zurückzuführen. Jn dem Feldzuge von 1864
hat nur ein Regiment mitgefochten, das 18., welches ſeinem Er-
gänzungsbezirk nach eine erhebliche Anzahl Polen, etwa die
Hälfte ſeines Beſtandes, enthalten konnte; die übri en Jnfanterie
Regimenter und die ganze Artillerie hatten ſoweit ſie nicht
zur jungen Garde gehörten und ſich alſo aus der ganzen Mo-
narchie rekrutirten faſt ſämmtlich brandenburgiſchen und weſt
fäl ſchen, jedenfalls aber reindeurſchen Erſatz. Die angeblichen
Ruhmestitel der Polen aus den Feldzügen von 1866 und 1870
bis 71 beruhen hauptſächlich auf dem reichen Lorbeerkranze, der
das Haupt des 5 (Poſenſchen) Armeecorps ſeit den Tagen von
Nachod, Skalitz. Schweinſchädel, von W. ißenburg, Wörth, Sedan
und der Schlacht von Mont V lérien her umgiebt. Sehen wir
uns nun einmal an, in welchem Maße die Polen in dieſem Ar
meecorps vertreten waren. Jm Jahre 1866 zählte das 5. Ar
meecorps 7 Jnfanterieregimenter, wovon 6 rein
deutſch waren und nur eines, das 58., poſenſchen und alſo,
da Poſen halb vpolniſch iſt, zur Hälfte polniſchen Erſatz
hatte; dies giebt etwa 1500 polniſche Jnfanteriſten. Das 5.
Jäger-Bataillon hatte zumeiſt deutſchen Erſatz Die
Artillerie, welche ſich aus den Regierungs Bezirken Poſen
und Liegnitz rekrutirte, hatte vielleicht zum vierten Theile
Polen, alſo etwa vierhundert Polen immer nur die fech en-
den Truppen erechnet. Von den drei Kavallerie Re-
gimentern des Korps, welche bei Nachod mit fochten, waren
zwei reindeutſch, das dritte (1. Ulanen-Regiment) ge
miſchten Erſatzes. Rechnet man das Korps zu rund 25000
Streitern, ſo ſind davon höchſtens 2400 oder noch nicht der
zehnte Theil Polen geweſen. Aehnlich ſtand die Sache
im Jahre 18.0--71: Das 5. Armeekorps zählte unter 8 Jnfan
terie-Regimentern nur zwei mit Poſenſchem Erſatz, das 58. und
59. Nach den gewöhnlichen Erſatzverhältniſſen würden nun
allerdings dieſe Regimenſer zur Hälfte Polen gehabt haben; in
Wirklichkeit war dies aber nicht der Fall; vielmehr wurde den
ſelben bei dem Mangel an Reſervemannſchaften in der Provinz
Poſen und der Ueberfülle derſelben in Berlin eine Menge Ber
liner Reſerviſten zugetheilt, ſo daß die polniſchen B ſtindtheile
des 58. und 59. Regiments zuſammen auf vöchſtens 2500 Mann
zu veranſchlagen ſind. Die Kavallerie Regimenter des Korps
hatten deutſchen Erſatz; an polniſchen Artilleriſten, Pionieren
und Jägern werden obiger Zahl vielleicht noch 70 Mann hin-
zuzuzä. len ſein, ſo daß das Korps bei rund 28000 Streitern
vielleicht 3200 oder etwa den neunten Theil Polen gesählt
haben mag. Noch viel geringer ſtellte ſich der Antheil der
Polen in der Zahl der Offizierſtellen. Ueber die krieger ſten
Fähigkeiten und Leiſtungen der Polen möchte ich mir kein Ur-
theil erlauben, da ſich hierüber zwar ſtreiten, aber nichts be
w iſen läßt, ſie ſind aber jedenfalls höchſt achtbare. Es lag dem
Schreiber dieſer Zeilen, der die Kämpfe der Jahre 1866 und
1870--71 bei dem 5. Armeekorps mitgefchten hat, hur daran,
zu erweiſen, daß die Siege dieſes Korps von Deutſchen
erfochten, ſeine Verluſte von De tſchen getragen ſind, und daß
den Polen nur ein recht geringer Antheil davon gebührt.“

rovinz Sachſen und ihrer Umgebung.Aus er
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Der Reichst igsabg ordnete Panſe befindet ſich

unter denjenigen 10 bis 15 Landwirthen, welche in ganz
Deutſchland zuſammenzubringen es durch unglaubliche An-
ſtrengungen gelungen iſt, um eine Erklärung gegen die
Doppelwährung zu unterſchreiben. Dies thut dieſer Herr
in demſelben Augenblick, wo ungezählte Petitionen deutſcher
Landwirthe und Jnduſtrieller in Berlin für die Doppel-
währung beim Kanzler und beim Reichstag vorſt llig
werden. Dieſe Petitionen landwirthſchaftlicher Vereine,
welche ſich mit aller Eantſchiedenheit für die Doppel-
währung ausſprechen, vertreten bekanntlich die Ueber-
zeugung von hunderttauſenden intelligenter und ſelbſt-
ſtändig-denkender deutſcher Landwirthe. Der Abg. Panſe,
welcher zwei in landwitthſchaftlicher und induſtrieller Be-
ziehung ſo hervorragende Kreiſe wie den Merſeburger
und Querfurter vertritt, folgt anſcheinend hierbei nicht
ſeiner perſönlichen, praktiſchen Einſicht, ſondern unterwirft
ſich bei mangelnden nationalökonomiſchen Kenntniſſen ein-
fach der Parteiſchablone. Er hat ſich ſchon früher in
Folge deſſen als ein entſchiedener Gegner jeden Schutz-
zolles entpuppt, und wirkt nun nach Kräften auch bei
dieſer Frage gegen das Jntereſſe der heimathlichen Land
wirthſchaft und Jnduſtrie. Wenn es nach ihm ginge, ſo
würde bei dem Mangel jeden Schutzzolles die heimath-
liche Landwirthſchaft noch viel mehr darniederliegen, als
dies thatſächlich ſchon der Fall iſt. Eben ſo wenig wie
in der Schutzzollfrage hat er es in der vorliegende Frage
verſtanden, mit den Bedürfniſſen und Wünſchen ſeiner
beiden heimathlichen Kreiſe ſich in directes Einvernehmen
zu ſetzen. Die dereinſtigen Wähler des Abgeordneten
Panſe werden nicht ermangeln, dieſe Vorkommniſſe zu
buchen.9 Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

dem Bergwerks- Direktor a. D., Bergrath Bergmann
zu Lautenthal im Kreiſe Zellerfeld, den Rothen Adler-

bis 60 Cubikfuß pro Minute betragen. Dem Verneh nenO den dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen.

Die zum Andenken an die Königin Luiſe von
einem Verein durch geſammelte milde Beiträge im Jahre
1810 gegründete und am 19. Juli 1811 eröffnete Luiſen-
Stiftung zu Berlin hat zur Aufgabe: 1) die Ecrzieh-
ung von Töchtern aus gebildeten Ständen, welche in dem
Alter von 12 bis 15 Jahren als Penſionäre in das Jn-
ſtitut eintreten können; 2) die unentgeltliche theoretiſche
und praktiſche Ausbildung von Erzieherinnen im Alter von
18 bis 22 Jahren. Der LehrerinnenBildungsanſtalt
der Stiftung iſt von dem Herrn Miniſter der geiſtlichen e.
Angelegenheiten durch Verfügung vom 16. April 1877
die in den 88 2 und 3 der Prüfungsordnung für Lehrer-
innen vom 24. April 1874 vorgeſehene Berechtigung zur
Abhaltung von Entlaſſungsprüfungen auf Widerruf er
theilt worden, und haben ſeitdem aus unſerer Provinz die
nachgenannten Zöglinge die Befähigung als Lehrerinnen
für Volks-, mittlere und höhere Mädchenſchulen erlangt:
1877: Marie Mann aus Halle a. S., 1878: Luiſe
Hufeland aus Schlanſtedt, Emma Kleinſchmidt aus
Gr. Wanzleben, Anna Hebold aus Barby, 1880:
Minna Koſak aus Nordhauſen, 1881: Klara von
Beyer aus Kalbe a. S., 1883: Klara Pohlenz aus
Alsleben, 1884: Marie Jänicke aus Halberſtadt, 1885:
Gertrud Bretſchneider aus Belgern.

Delitzſch, 3. Februar. (Verſchiedenes). Der
land wirthſchaftliche Conſum-Verein gewährt ſeinen
Mitgliedern für das verfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende
von 5 Proz. und auf 100 .4 Einkaufsſumme eine Rück
vergütung von 1 .4 50 Pf. Dem Vernehmen nach
wird im benachbarten Schenkenberg die mit circa 8000 .4
dotirte Pfarrſtelle vacant, da der gegenwärtige Jnhaber
Herr Pfarrer Neunhauß einen Ruf nach Elberfeld er-
halten hat. Das dem Lieut. Carl Guſtav Eduard Fritze
gehörige Rittergut Tiefenſee wird im Wege der Zwangs-
vollſtreckung am 30. März d. J. auf dem Amsger'chte
in Düben verſteigert. Die hieſige Verpflegungsſtation
hat eine ſo ſtarke Frequenz (es ſind z. B. in einer Nacht
68 Mann beherbergt worden), daß die Mittel des Vereins
gegen Hausbettelei vollſtändig erſchöpft ſind und der Kreis-
Ausſchuß ſich hat entſchließen müſſe n, einen Zuſchuß für
den Monat Februar bis zur Höhe von 700 zu be
willigen. Sämmtliche Verpflegungsſtationen im Delitzſcher
Kreiſe werden übrigens auf Kreiskoſten und Kreisver-
waltung übernommen.

rg. Eisleben, 3. Februar. (Racheakt.) Vor einiger
Zeit wurde der Dienſtknecht M. aus dem Dienſte beim
Fuhrmann W. hier entlaſſen. Aus Rache drang er in
einer der letzten Nächte in das W.'ſche Gehöft ein, ſtahl
verſchiedene Gegenſtände, ſtach außerdem mit einem Meſſer
das eine Pferd in das rechte Bein. Vor der hieſigen
Strafkammer wird er ſich dieſerhalb nächſtens zu verant
worten haben.

rg. Obereichſtädt bei Lauchſtedt, 3. Febr. (Miß-
handlung.) Schon ſeit längerer Zeit hatte eine hieſige
Dienſtmagd wegen eines zurückgewieſenen Liebesantrages
Seitens des Dienſtknechts T. hier Mißhandlungen und
Beleidigungen zu ertragen, weshalb ſie auch den Dienſt
bei ihrem gemeinſchaftlichen Dienſtherrn verließ. Als ſie
nun kürzllich ganz zufällig mit T. wieder zuſammentraf,
wurde ſie von ihm nicht nur mit Schmähungen und Be-
leidigungen überhäuft, ſondern auch ſo unbarmherzig mit
Schlägen trakirt, daß das Mädchen in Folge deſſen krank
darniederliegt. Da Anzeige erſtattet iſt, ſo wird der rohe
Burſche ſeiner Strafe nicht entgehen.

Bl. Alsleben, 3. Februar. (Raub.) Vor einigen
Tagen wurde der Schuhmachermeiſter Chriſtian Hoerniug
auf dem Wege von Oberröblingen nach hier von zwei
jungen Burſchen überfallen, welche ſein Geld verlangten.
Da er nicht freiwillig Folge leiſtete, ſo warfen ſie ihn
hin, und verſuchten ihm daſſelbe durch Gewalt abzunehmen.
Hoerning ſprang jedoch wieder auf, und hielt ſich mit ſeinem
Stocke die Räuber vom Leibe, welche ſich demnächſt an-
ſcheinend auch entfernten. Er war aber kaum auf die
Chauſſee nach hier gelangt, als die beiden Strolche ihn
abermals, diesmal aber von hinten überfielen, ihn nieder
riſſen, mißhandelten und ihm ſchließlich die Hände zuſam
menbanden. Hierauf raubten ſie ihm ſein Portemonnaie
mit 12 .4 20 Jnhalt und ergriffen die Flucht. Leider
iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, die Räuber zu er
mitteln.

m, Nordhauſen, 3. Februar. (Landwirthſchaft-
licher Verein der goldenen Aue. Geſenius-
Feier.) Auf Dienstag den 9. d. M. ladet der Vorſitzende
des landw. Vereins, Herr Hauptmann von Klatte zur
erſten diesjährigen Vecrſ mmlung im Vereinslokale hier-
ſelbſt ein. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende vier
Fragen 1) Berathung über die beabſichtigte Stuten- und
Fohlenſchau. 2) Welche Rindviehrace hat ſich im Vereins-
bezirke beſonders bewährt? 3) Ueber rat'onelle Cultur des
Zuckerrübenſaamens. 4) Bedeutung der Korbweidencultur
für unſere Gegend. Der 100 jährige Geburtstag
von Wilhelm Geſenius wurde heute Morgen von
Seiten unſeres Gymnaſiums (dem Lehrercollegium und
den beiden oberen Klaſſen der Anſtalt) durch einen feier-
lichen Actus (Anſprachen, in denen Geſenius als Menſch
wie als Vertreter der Wiſſenſchaft gefeiert wurde) beſon
ders feſtlich begangen. Um 12 Uhr wurde an der reno-
virten Gedenktafel ein Lorbeerkranz mit Schleife und der
Jnſchrift: „Zum 3. Februar 1886“ angebracht. Wäh-
rend der Bekränzung hielt der primus omnium eine
Anſprache.

m Nordhauſen, 3. Februar. (Schwurgericht.
Volkszählung. Kreistag.) Am Montag den 8.
Februar beginnt unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts-
Directors Kramer die nächſte Schwurgerichtsperiode,
welche bis incl. den 16. d. M. dauert. Nach der amt-
lichen ſtatiſtiſchen Mittheilung zählte unſere Stadt am
1. Dezbr. pr a. 26960 Einwohner. Der Zuwachs betrug
ſeit 1880: 762 Seelen. Jm Kreisſtändehauſe wird am
27. Februar hierſelbſt ein Kreistag abgehalten werden.

J Weimar, 3. Februar. (Verſchiedenes.) Der
Streik der hieſigen Handſchuhmacher iſt noch immer
nicht beendigt und da auf die von den Fasörikanten ge-
machten Vorſchläge die Streikenden nicht eingegangen ſind,
ſo haben noch immer einige 20 verheirathete Handſchuh
macher die Arbeit eingeſtellt. Von den unverheiratheten
Streikenden ſind die meiſten von hier fortgezogen. Die
hieſige Stahl- und Armbruſtſchützen- Geſellſchaft



u wie alljährlich um dieſe Zeit, am 20. d. M. einen
askenball, der ebenſo wie früher durch Aufführungen,

Decoration c. ſehr intereſſant und großartig zu werden
verſpricht. Se. Königl. Hoheit der Großherzog und Erb-
gab zog pflegen als Mitglieder der Geſellſchaft dieſen

all ſtets durch Jhre Anweſenheit zu verherrlichen.
Sondershaufen, 3. Februar. (Vom Hofe.) Der

fürſtliche Hof legt aus Anlaß des geſtern erfolgten Todes
Sr. Hoheit des Erbprinzen von Anhalt auf vier Wochen
Trauer an.

S Leipzig, 3. Februar. (Mord und verſuchter
Selbſtmord.) Heute Morgen in der vierten Stunde
wurden die Hausbewohner eines Grundſtücks der
Burgſtraße durch zwei hinter einander fallende
Schüſſe, welche aus einer Wohnung in vierter Etage
herzukommen ſchienen, plötzlich in nicht geringen Schrecken
verſetzt. Man eilte in die betreffende Wohnung, wo ſich
den Eintretenden ein ſchrecklicher Anblick darbot. Der
Logisinhaber, ein 55 Jahre alter Schuhmacher, Namens
Krebs, und ſeine Wirthſchafterin, eine Malerswittwe
Straßberger, 45 Jahre alt, lagen Beide in ihrem Blute
da, mit Schußwunden in der Bruſt, letztere bereits todt,
erſterer noch lebend. Es wurde feſtgeſtellt, daß hier ein
Mord im Einverſtändniß ſtattgefunden und Krebs
zunächſt die Straßberger durch einen Revolverſchuß ge-
tödtet und dann auch ſich durch einen Schuß in die Bruſt
zu tödten verſucht hatte. Ein von beiden hinterlaſſenes
Schriftſtück beſtätigte ihre Abſicht, mit einander ſterben
zu wollen, da der Wunſch ihrer Verheirathung ſich nicht
habe erfüllen laſſen. Krebs wurde mittelſt Siechkorbes
nach dem Krankenhauſe gebracht. Seine Verwundung ſoll
nicht lebensgefährlich ſein.

Aus Meißen wird folgender intereſſanter Fall
von ärztlicher Kunſt und Elternliebe mitgetheilt.
Am 15. April 1885 verunglückte der 9jährige Sohn
eines dortigen Reſtaurateurs dadurch, daß ihm ein ſchwerer,
mit Bierfäſſern beladener Wagen über das Knie des
rechten Beines fuhr und das Knie und die Wade derartig
zerfleiſchte, daß das Bein auf eine größere Fläche von
Fleiſch und Haut völlig entblößt war und die Knieſcheibe
und das Schienbein mehrfache Verletzungen aufwieſen.
Da die große Wunde in Folge des Fehlens der Haut
nicht heilen wollte, entſchloß ſich Dr. Hahn in Cölln bei
Meißen zu künſtlichen Hautüberpflanzungen, und zwar war
es der Vater des Kindes, welcher ſich zu dieſer Operation
hergab. Es wurden Hautſtücke aus dem Arme des
Vaters geſchnitten und auf das Knie des Kindes über-
gepflanzt. Die Mühe des Arztes wurde durch den glän-
zendſten Erfolg gekrönt, ſodaß der Knabe nach einem halb-
jährigen Krankenlager zum erſten Male aufſtehen konnte
und als völlig geheilt ohne merkbare Steifheit des Knies
jetzt unter ſeinen Geſpielen wieder herumſpringt.

Neue Epiſtel vom richtigen Adreſſiren.

Ein ſogenannter Hochgenuß
Jſt das Geſchäft als Pegaſush
Auf Knüppeldämmen ſpät und früh

N.cht ringsum ſchier der T
Denn ſchreck. ich iſt's doch ohne Frage,

enn in Berlin jetzt alle Tage
Achttauſend Briefe treffen, ein,
Die lottrig adreſſiret ſein!
J ſie ein Fortſchritt unſrer Zeit,

ie Adreſſirungsläſſigkeit
Jſt ſie der Dank für Poſtreformen,
Univerſal Verſendungsnormen?
Paßt ſolcherlei für unſer Land,
Wo einer Weltpoſt Wiege ſtand
Geziemt's dem ächten deutſchen Mann,
Jn alter Zeiten Schlendrian

u äußern: „Sei die Poſt nur groß;
Jch leg' die Hände in den Schooß;“

Denn diesmal ſind es nicht die Frauen,
Nein, Männer, die mit ungenauen
Adreſſen leichthin, ſonder Wwählen,
Die Poſt und ihre Leute quälen!

Und wen trifft hier zumeiſt die Schuld?
Den Bauern nicht! Mit Lammgeduld
Malt er die Aufſchrift, wenn auch ſchief,
Gewiſſenhaft auf einen Brief
Der Mann vom Handwerk thut's ihm nach,
Schreibt Alles deutlich und gemach.
Der Krieger, wie der Held der Feder,
Kurzum, von Allen faſt ein Jeder,
Nur nicht der Kaufmann; der vergeudet
Des Poſtmanns Zeit, die Geld bedeutet.

Daß Wandel nöthig, liegt am Tage;
Nur wie, das iſt die große Frage.
Verſuchen will ich, ſie zu löſen;
Drum hört, ihr Guten und ihr Böſen!

Was die Briefſſchreiber in Berlin und anderen großen
Städten thun ſollen.

Nichts leichter! Jeder, Mann und Frau,
Datire jeden Brief genau,
Setz' ausnahmslos die Wohnung bei,
Wie hier: „W., Holzplatz Nummer 3.“
(Solli's Einem nicht zu ſchreiben paſſen,
So kann er ſich's ja drucken laſſen.

Und wer da glaubt, es könne je
Dies ſchädigen ſein Renommee,
Vermeint: es klinge jetzund feiner
Ohn' Platz und Nummer ſolcher Einer,
Haut ihm!) des dummen Schnaks ſich ſchäm' er;

Jſt nimmer Koaufmann, höchſtens Krämer!

Was diejeuigen thun ſollen, ſo Briefe nach Berlin und
anderen großen Städten ſchreiben.

's iſt wieder einfach! Wort für Wort
Vermerken in der Aufſchrift, Ort,
Nebſt Straße, Nummer wie's der Brief
Des Freundes in's Gedächtniß rief.
(Zudem beim grünen Strand der Spree
Vergeſſen nicht das „O“, „W“, c

Jn Zweifelsfällen nehmt nur auch
Ein gut Adreßouch in Gebrauch,
Zumal beim Stadtverkehr; nur ſehe
Man auf des Buches Jahrgang, ehe
Dem „dicken Freund“ man ſchenkt Vertrauen,
S nſt kann man furchtbar ſich verhauen.

Für Leute ganz berühmter Sorte,
Die weltbekannt, ſind dieſe Worte
Natürlich nicht beſtimmt. Jndeſſen
Erſcheint's vielleicht nicht zu vermeſſen,

Abgedruckt in der „Deutſchen Verkehrs Zeitung“ Nr. 5
vom 29. I. 86. Weitere Verbreitung erwünſcht. Es gilt der
Abhülfe eines wirklichen Nothſtandes!

weg 7. Des Handarbeiter Albert Thormann

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Zu hoffen, daß auch jene Sphären
Wien oblige!) Gehör gewähren.

ie würde im Geſellſchaftsleben
G'rad ſolches Beiſpiel ntrieb geben!

Schlußvermahnung an Alle.
Befolgt ihr dieſen Schrei der Klage

Winkt euch nur Vortheil, ohne Frage;
Der Poſt iſt's ſchließlich einerlei,
Kriegt ihr den Brief um Neun, um Drei,
Vielleicht auch gar nicht. Jhr allein
Steht aus des Wartens Qual und Pein;
Euch wird die Möglichkeit benommen,
Beim Wettbewerben mit zu kommen;
Müßt dieſerhalb am Ende ſehen

in blühend Haus zu Grunde geben.
Und alles weil ein kieiner Brief
Ohn richtige Adreſſe lief.

Hal“ aus, geplagter Pegeſus;
Die Ruhe winkt; wir ſind am Schluß.
Ein Wort nur noch: von frohem Hoffſen,
Daß meinem Ruf die Herzen offen.
Daß der und jener läßt nun bleiben
Sein flüchtiges Adreſſenſchreiben,
Daß nicht vergebens war mein Ritt:
So vünſcht von Herzen

C. A. Schmitt.

Predigt- Anzeige.
Zu St. Ulrich: Freitag den 5. Febr. Vormittags 10 Uhr

allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Paſt. Wächtler.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 2. Februar 1886

Aufgeboten: Der Maurer Johann Friedrich Mentzel,
Weingärten 20, und Anna Friederike Laue, Schimmelſtraße 7 e.

Der Conditor Friedrich Wilhelm Tränkner, alter Markt 3,
und Marie Friederike Schurig, Geiſtſtraße 35. Der Sattler
Rudolf Hermann Oskar Wagner und Johanne Chriſtiane
Roſalie Veit, Kapellengaſſe 7.

Geboren: Dem Handarbeiter Ludwig Kloppe, Geiſt-
ſtraße 24, ein Sohn, Ludwig Otto. em Bahnarbeiter
Friedrich Bünder, Langeſtraße 23, ein Sohn, Friedrich Karl.

Dem Schloſſer Heinrich Ganske, Saalberg 22, eine Tochter,
Anna Friederike Louiſe Hedwig. Dem Handarbe ter Albert
Große, Oberglaucha 8, eine Tochter, Emma Amalie Bertha.
Dem Wagenbauer Albert Krauſe Langeſtraße 1, ein Sohn,
Curt Walther. Dem Handarbeiter Wilhelm Berger, Weiden-
plan 1, eine Tochter, Anna. Eine unehel. Tochter.

Geſtorben: Des Lokomotivheizer Auguſt Schermer Tochter
Helene Anna Hedwig, 1 Jahr 10 Monat 26 Tage, Mötzlicher

r 5 Sohn AuguſtHermann, 1 Jahr 6 Monat 15 Tage, Spitze 27. Des Voll-
ziehungsbeamten Wilhelm Gießmann Sohn, 2 Monat 28 Tage,
Langeſtraße 18. Der Arbeiter Gottlieb Költſch. 59 Jahr
11 Monat 22 Tage, königliche Klinik. Des Jalouſiefabrikant
Franz Rudolph Tochter, 19 Tage, Krauſenſtraße 10. Der
Tiſchlermeiſter Friedrich Auguſt Böttger, 42 Jahr 1 Monat 14
Tage, Wörmlitzerſtraße 30a, Der Bergmann Joſeph Mczek,
25 Jahr 11 Monat 7 Tage, Strafanſtalt. Die Wittwe
Caroline Adelheid Förſtemann geborene Arndt, Friedrich-
ſtraße 36. Ein unehel. Sohn.

Fremdenliſte.
Angelommene Fremde vom 3. bis 4. Februar.

Stadt Hamburg. Rentier vom Rath m. Gem. a. Berlin.
Frau Conradt a. Caſſel. Stud. Guimaraes a. Ballenſtedt. Stud.
Onishi a. Japan. Die Kaufl. Leutloff a Apolda Kaumann a.
Berlin, Haymann a. Zwickau, Heiniſch a. Waldenburg, Simon
a. Cottbus, Benda a. Berlin, Becker a. Wiemar, Rohde a.
Hannover, Heimann a. Aachen, Everling a. Offenbach, Roſen
berg a. Lüdenſcheid, Lapp a. Kitzingen, Bode a. Braunſchweig,
van Lehnhoff a Rotterdam, Randel a. Leipzig, Roſenberg a.
Berlin, Mayer a. Dürkhe im.

Preußiſcher Hof. Amtsrichter Schmidt a. Magdeburg.
Jnſpect. Scheffel a. Möhrsdorf. Mühlenbeſ. Todt a. Oldisleben.
P. Schmidt a. Gotha. Frl. Klembke a. Hamburg. Gutsbeſitzer
Mennig a. Arnſtadt. Fabrikant Behrens a. Copenhagen. Rient.
Friedrich a. Aſch. Die Kaufl. Wertheimer a Prag, Kimpel a.
Halle, Bellmann a. Leipzig, Brandes a. Braunſchweig, Flitner
a. Langenſalza, Pommer c. Gerg, Haberecht a. Erfurt.

Goldener Ring. Tragöde Signor Erneſto Roſſi m. Diener
u. Ober Regiſſeur Mazzei a. Florenz. Ger.-Aſſeſſ Dr. Baldamus
a. Magdeburg. Fabrikant Mathes a. Beſigheim. Gutsbeſitzer
Wachendorf a. Schwerin. Beamter Gericke a. Mühlhauſen.
Apotheker Wilke a. Straßburg. Frau Rent. Gelbrich a. Werß-
waſſer. Die Kaufl Worms a. Bielefeld, Hollmann a. Delitzſch,
Friſche a. Brandenburg, Brandt a. Hagen, Häubel a. Aachen,
Franke a. Zürich, Wuſtrow, Junker, Strielitz u. Klebe a. Berlin,
Gramatke a. Dresden, May a. Caſſel, Schröder a. Hamburg,
Schubert a. Görlitz, Sauer a. Melſungen, Weingarten a. Herford,
Feder a. Mainz, Fiſcher a. Zittau, Dittrich a. Limbach, Cohn a.
Lüdenſcheid.

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a/S. 4. Februar. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittlerer
140--150 beſſerer bis 153 f. märk. bis 158 Roggen
1000 Kilo 133 138 fremder Gerſte 1000 KilogrammFutter 120--130 Landgerſte 138--148.4, feine Chevaliergerſte
152-—-60.4. Hafer 1000 Kilo 142-146., ſächſ. über Notiz. Mais
1000 Kilo Raps A, Rübſen 1000 Kilo
Erbſen 1000 Kilo Victoria 140--150 Kümmel excl. Sack
per 100 Kilo netto 88-—90 Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
Jnhalt pro 100 Kilo netto 33,50 (Ermittelte Preiſedes Großhandels pro 100 Kilo Netto.) Kleeſaaten: Rothklee 60
88. Weiß 60—100. ſchwed. 60 100. Futterartikel: Futtermehl,
13,50 Roggenkleie 10-10,25 Weizenſchaalen 8
Weizengrieskleie S W. Malzkeime helle 8, bis 9,

dunkle 7 Oelkuchen 12 12,756 bezahlt.
Malz 25-26,50 Rüböl 44 .4. PetroleumSolaröl 0825,30* 149 Spiritus 10000 Liter-Procent
matt. Kartoffelſpiritus 36,75, Rübenſpiritus 36

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 4. Februar 1886.
Berliner Fonds-Börſe.

4 Preußiſche Conſols 105,10. Discontogeſellſchaft 199,10,
Mainz L wigshafener Stamm Actien 9940. 45 Ungar. Gold
rente 81,60 49/, Ruſſiſche Anleihe v 1880 84,75. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 429,50. Oeſterr. Credit-Actien 497, Tendenz
feſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen: April-Mai 151, In Juli 161,50. ſchwankend.
Roggen: April-Mai 134,25. Mai-Juni 135. Juni-Juli 139,25

ſchwankend.
Gerſte loco 108 75
Hafer. April-Mai 126.
Spiritus co 46 30. Januar- Februar 47,75. April-Mat 39,80

ruhig
Rüböl loco 4440 April-Mai 43,80, Mai- Juni 45,80.

Telegraphiſche Depeſchen.
London den 4. Februar. Wie das „Reuter'ſche

Bureau“ erfährt, hat die Königin folgende Ernennungen

S

T

Roſebery Auswärtiges Kimberley Staatsſekretär für
Jndien Bannermann Kriegsminiſter Harcourt Schatz
kanzler, Ripon Marineminiſter, Chamberlain Präſident dez
LocalGovernment, Board Frevelyan Staatsſekretär für
Schottland, Mardella Präſident des Handelsamtes, John
Morley Staatsſekretär für Jrland und Charles Ruſſel
Staatsanwalt.

Peſth, den 3. Februar. Auf der Eiſenbahnlinie
PeſthBruckWien iſt wegen Schneeſturms der Verkehr
heute Nachmittag eingeſtellt worden.

Petersburg, den 3. Februar. Der Fürſt von Monte
neg'o iſt heute Abend hier eingetroffen. Derſelbe wurde
am Bahnhofe vom Kaiſer, den G oßfürſten und den
höheren Würdenträgern einpfangen.

Warſchan, 3. Ferruar. (Privit-T lezramm,) Jn
den letzten Tagen haben wegen nihiliſtiſcher Umtriebe
zahlreiche Verhaftungen ſtattgefunden, größtentheils von
Ruſſen.

Bukareſt, 3. Februar. Der König empfing heute
die zu den Serbiſch-Bul ariſchen F. iedensverhandlungen
hier eingetroffenen Delegirten in Audienz. Morgen findet
die erſte Sitzung derſelben im Hauſe des Finanzminiſte-
riums ſtatt, in welchem mehrere Säle für dieſen Zweck
beſonders eingerichtet worden ſind.

Für den nichipolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

21 Aniverſitätsprofeſſoren und viele Hundert praktiſche Aerzte
haben die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen geprüft und
dieſelben als ein angenehmes, ſicheres und unſchädliches Heil-
mittel bezeichnet. Dies ſollte Allen genügen, welche noch Zweifel
über dieſes ausgezeichnete Haus- und Heilmittel hatten nur
gebe man acht, das ächte Präparat wit dem Namenszug R. Brandt's

zu erhalten. 12526„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.
et

Amtliche Bekanntmachung.

Aufgebot.
Auf Antrag der verwittweten Frau Regierungsrath Renate

von RBrandenstein geborene Bouglas in Merſeburg wird
die angeblich ſeit November 1883 vermißte Actie Nr. 5520
der Sächſiſch Thüringiſchen-Actien Geſellſchaft für Braun
kohlen Verwerthung in Halle a. S., über 200 Thaler Nomi-
nalwerth lautend, hierdurch aufgeboten.

Der Jnhaber der Actie wird aufgefordert, dieſelbe ſpäteſtens
in dem auf

äen 28. Januar ISSS8,. Vormittags II Uhr
vor uns anberaumten Termine vorzulegen und ſeine Anſprüche
an dieſelbe anzumelden, widrigenfalls dieſelbe für kraftlos erklärt

werden wird. [2198Halke a. 5., den 25. November 1885.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachung.
Das Lagerbuch der Stadt Halle a. S. für die Jmmobiliar-

und Mobiliar Verſicherungen bei der Provinzial-Städte Feuer
Societät der Provirz Sachſen für das 2. Semeſter 1885 ſchließt
mit einer Verſicherungsſumme von 7220950 Mk. und einem
halbjährigen Societätsbeitrage von 5708,80 Mk. ab, wovon indeß
nach dem Beſchluſſe vom 26. d. Mts. nur Neun Zeyntel mit

5137 Mk. 92 B.
zur Erhebung kommen.

Den betheiligten Jntereſſenten wird hiervon mit dem Be-
merken Kenntniß gegeben, daß die Ei ziehung ihrer Beiträge
in bisheriger Art im Laufe des Monats Februar cr. er-
folgen wird.

Halle a. S., den 28. Januar 1886.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
1) Jn der Zeit vom 16. bis 31. Januar cr. ſind nachſtehende

Gegenſtände als gefunden hier abgegeben:
3 Portemonnaies mit Geld 2 Schlüſſel, 1 Bund (5)
Schlüſſel, 1 Pelzhandſchuh, 1 eiſerne Brechſtange, 1 Notiz
buch, 1 ſchw. Spitzenſchleier, 1 Kinderwuff, 1 Peitſche,
1 Radehacke, 1 Biſamboa, 1 Beugſchuh, 1 Tragkorb,
1 Sonnenſchirm, 2 Klemmer, 10 Briefmarken, 1 Brille,
1 Haacrpfeil, 1 Regenſchirm, 1 Päckchen Garn, 1 weißcs
Taſchentuch und 1 Schirmſtock.

2) n derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
verſchiedene Portemonngies mit Geld mehrere Bücher,
1 Brille, 1 Arbeitstäſchchen 1 Biſamboa, 1 Collegien-
mappe, 1 Uhr, 1 Pompadour, 1 Arwband, 1 Broche,
1 Vorſtecknadel, 1 Medaillon 1 goldener Ring, 1 echte
Corallenkette und 1 ſchwarze Schürze.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeich
neten Gegenſtände geht hiermit die Aufforderung zur Geltend-
machung ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn ſolche nicht
innerhalb der nächſten drei Monate er'olgt iſt, bezügl. der nicht
reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des 8 8 des Miniſterial-
Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Außerdem wird bemerkt, daß folgende bereits früher aus
geſchriebene Gegenſtände bisher nicht zur Abholung gelangt ſind:
1 Geldbeutel mit Jnhalt, 1 Budenplane und 1 Wagenplane.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
Polizei Sekretariat 4, Zimmer Nr. 25 des PolizeiVerwaltungs
gebäudes ertheilt.

Halle a. S., den 1. Februar 1886.
Die PolizeiVerwaltung.

—„v—„vv v —W—nmöäüÜm—

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem
Begräbniſſe unſeres uns unvergeßlichen Gatten und Vaters, des
Hutsbeſthers Friedrich Rachran, ſagen wir Allen hiermit
herzlichen Dank.

Dornſtedt, den 3. Februar 1886.
2525) Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Wenn Elternherzen um den Verluſt eines einzigen Lieblings

bluten und zittern, ſo iſt der Dank für eine aufrichtige Theil-
nahme gewiß heiß und innig. Wir bringen ſolchen Dank für
den unendlich reichen Blumen- und Palmenſchmuck zum Be
gräbniß unſeres guten Oswald den vielen Einwohnern Niem
bergs, der hieſigen Jugend, dem hieſigen Geſangvereine, den
vielen auswärtigen Abſendern und auch dem Kaufmänniſchen
Vereine Frohſinn zu Halle; wir bringen ihn dem Geſang-
vereine Harmonia in Trotha, dem Freundeskreiſe des Ent-
ſchlafenen der ihn hochehrend durch reichen Schmuck, die Be
gräbnißgeſänge in höchſt anſprechender Weiſe ausführte. Wir
bringen ihn ferner den vielen Freunden für die zahlreich einge
ſandten Beileidsbezeugungen, beſonders ſeinen bisherigen Herren
Chefs für die rückhaltloſe ehrende Anerkennung ſeiner Treue und für
das uns zugegangene herzliche Beileid. Ganz beſonders bringen
wir dieſen Dank für die allezeit bereite treue Fürſorge unſeres
lieben Pfarrhauſes und den vielen Gemeindegliedern, die dem

Entſchlafenen während ſeiner langen Leidenszeit ſo rührende Be-
für das neue Kabinet genehmigt: Gladſtone erſter Lord
des Schatzes Sir Farrer Herſchall Lordkanzler, Lord H
Spencer Präſident des Geheimen Rathes, Childers Jnneres,

weiſe ihrer Anhänglichkeit zu erkennen gaben.
Der Herr tröſte uns und ſegne ſie alle die theilnehmenden

erzen.
RNiemberg, den 3. Februar 1886.

Lehrer Fosselbaeh und Frau.

5. Febru:
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Halliſches Jnſeratenblatt.
Ingertfensprois für die fünfgesyaltene Fotitrelle oder deren Raum für Hale a des Regierangsbeurk NMersebarg 15 Fr., sonst 19 t. W. 30.

Zur bevorstehenden Contrmabion
he ich meine werthen Kunden und ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß Conſirmmam-
n Amzüge nur nach Maaß angefertigt werden.

A. Tyrroff, Schneidermeiſter, Leipzigerſtraße 101.
Bekanntmachung.

Grenzvermessungen
t ſofort b

a. S. den 6. Januar 1886.

Frendzel.
zehnung: R Markt I--3, beim Kaufmann Wiedero. De

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß ich unterzeichneter

Lataster Fortschreibungs-Vermessungen

lung verdunkelter Grenzen bei Streitigfeiten, ferner andere tech-e 4 uiget ausführen werde. Anträge ſchriftlich

on Königl. Regierung geprüſter und vereidigter Jieldmeſſer

fertig vorhanden.

bringen in Erinnerung, daß die J

„Füllhornmarke“

allein Garantie für echten Ohlen
dorffſchen Fern Guano bietet und
wir deshalb dringend empfehlen.
auf obige Marke, welche ſich auf
jedem Sack und jeder Plombe
unſerer Lieferung befindet, Jenau
u achten. Billigere M ſchfabri
ate, wie ſie von Concurrenz-

Seite unter dem Namen aufge
chloſſener r angeboen werden, liefern w r auf Wunſch
jederzeit zu entſprechenden Prei
ſen. Ebenſo dienen wir auf An
fragen gern mit unſern Noti-

burg i 1886.hamburg, im Januar Anglo- Continentale

r offeriren dem landwirthſchaftlichen Publikum unſeren bekannten aufet und gemahlenen Pru Guano zu ermäßigten Preiſen und J. Ber er (0.,

l

FeEho guaue

et Superyhosphate, Baker-Guauo- und Knuochenkohlen

Superphosphate, Knochenmehle, Thomas-Präcipitat c. 2c.

Risenbauten.
ü ebſt Karten Die Eiſenbauten ſind ſo billig als nie vorher. Eiſen iſt das zuverläſſigſte, auf die Dauer billigſte BaumaBerichtigung des Grundbuchs, der Grundſteuerdücher nebſt terial. Die unterzeichnete Firma hat ſeit 17 Jahren in Halle a/S. das erſte überhaupt vorhandene allgemeine Bau

eiſengeſchäft gezründet und iſt nach allen Richtungen dieſer Brauche hin beſonders leiſtungsfähig.
Der Unterzeichnete fabricirt und liefert unter anderem folgende Gegenſtände:

Biserne Dächer, Decken, Treppen. Thüren und Thore, Veranden. BalKons,
Fenster, Weliblecheonstructionen, Einzäunungeo, Brücken, Stalleinrichtungen,Kuhringe, Pavillons, Bewächshäuser, Wintergärten mit Heizungen, artenmöbel,
eiserne Trhäger, Hartwich- und andere Eisenbahn-Schienen, guss- und schmiede-
eiserne Säulen nebſt allen Verbindungen, Giesserei- Artikel ete.

Ueber alle dieſe Gegenſtände ſind genaue Conſtructionen, Ausarbeitungen und Einrichtungen in meiner Fabrik

Koſtenanſchläge und Berathung im Falle der Beſtellung gratis. Preiſe ſtreng reell und billigſt. [5434

eruanischer Guano. Otto Neitsch, 3ngenienr, Halle a. S,
Specialfabrik für Eiſenbauten, Baueiſen-Lager en gros.

Weltausſtellung, zur Er-
ſparung allen Holzes beim
Feuermachen, liefern wir in
Probekiſten p. Bahn: enth.
500, für 5 Mark incl. Kiſte
ab Berlin geg Nachnahme.
Größere Quantit. billiger.

Nachf., (Kohlen en gros) S
Werlin, Unter den Linden 43
Unſere Kohlenanzünder,
prämiirt auf der Antwerpener

0000000
S

Luftdichten Schneider
BRier- Haus I. Ranges

O erosse Ulrich-Strasse 22. I. Etage.Erster Ausschank der Dampf- Brauerei
Martin Schneider.

Bon früh 9 Ahr bis 3 Ahr Rachmittags
grosses Buffet, kalt und warm.

Alle Delicatessen der Saiſon [5378
Burckhardt.vormals lendor e) Guano- Wertke. W

h e h h 0000000ää4ä4ä4444
Marte KlinmnkKer.

zum Ankermauern, eoröse Ste ne,
Sonnabend den 13. Februar Abends 7, Uhr
im Saale des Prinz Carl“

le beſſeren Sorten Steine empfiehlt in jedem Kuantum [6342 r C onceer t S

0 f j ler Sienora Teresina Tua,
Kammervirtuosin Ihr. Majestät der Königin von Spanien.

S ein großer Transport ſchwere

werth bei mir. zum Verkauf.

Der Altistin Hofopernsängerin Fränlein Minna Minor aus SchwerinFreitag, den 5. Februar und und des Pianisten Herrn Max van de Sandt aus ILeiprig.
Preise der Plätze: I. Parquet Mk. 3,--, II. Parquet (num. Mk. 2,Sonnabend, den 6. Februar ſteht (für die Herren Studirenden Mk. I,--) Rang (Sitzplatz) Mk. 1,50, Stehpiatz

Mk. 1, [5439Billets sind zu haben in der Musikalienhandlung von Gräbner Al-
ban, Leipzigerstr. 27.rig ch 6 I. V vi gtländer Du gochsen Du Nach dem Concert Zugansehluss nach allen Riehtungen.

zu lLandwirthschaftliche Winterschule Nerseburg.
Auch in dieſem J hre ſuchen einige Zöglinge der landwirthſchaft'ichen

Winterſchule zu Merſeburg theils als Verwalter, theils als Oeconomie LehrOSCOP r am 9 linge zum 1. Aprl cr. Stellung, Prinzipale, welche hierauf zu reflectiren ge-

Matte a/S.
Merſeburgerftraße 9a.

terſchule Herrn Glaß, Neumarkt Nr. 38 zu Merſeburg wenden, welcher nähere
Auskunft zu geben gern bereit ſein wird.

Dölkau, den 3. Februar 1886. [5458er Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins Merſeburg.

Graf Hohenthal.

Feuer -Asgecuranz- Verein in Altona
An Stelle des Herrn r r Schmidt iſt Herr

Weidenplan No. S
unt gemacht wird.

Werlin, den 1. Februar 1886.

kedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
5. Februar.

ilipp b Svpener, Theologe, geſtorben.dand e ren en e Oeſterreich.
Zublikation des preußiſchen Landrechts.
die Tänen räumen die Danewerkſtellung in der Nacht
t t, Philolog, geſtorben.ne des zweiten b acchen Reichstages durch Fürſt

arck.

Weſtorben Markgraf Konrad der Große von Meißen, derha terbauer des Kloſters auf dem Petersberge unweit
e, in welches er ſelbſt 1155 als Mönch eintrat und wo

m General Agent obigen Vereins ernannt worden, was hiermit be-

[5477

Die Sub- Direction

er auch begraben liegt.

X. S.-AK. Freitag 6 Uhr UDeb. ganz. Chor. Volksschule. [6449

lerm. Kühling in Halle. Tanzunterricht.Mein Frivatzirkel findet Freitag, den 5. Fiebruar, Charlottenſtraße 17a
ſtatt. Honorar 10 Gefällige Anmeldungen werden daſelbſt oder in mei
ner Wohnung Ragdeburgerſtraße 40a, II. Etage, entgegen genommen.

5321)] Krause, Fanzkehrer.
1324 Vergleich und „ewiges Verbündniß' der beiden Städte Unglück bringen wollen“

Restaurant

8
O

ſind, wollen ſich mit ihren Offerten gefälligſt an den Director der Win- l

Geraer Kleiderstoffe
Preiſe biſligſt. Droben fr.

Jangenberg-Gera. J. 6. Caspari.
Särge in allen Gröfen hält bei vor

kommenden Sterbefällen beſtens em
pfohlen
Aas Tantz, Klausthorſtraße

Schleifsteine
oder m 7 e vo größtesager Fr. Söllinger, KlausLorſtadt 10. S raudwor

Iuterims-Stadt- Theater.
Freitag, den 5. Februar 1886.
22. Abonn.-Vorſt., Serie III.

Zum letzten Male:

Gürofié--Girofſla.
Gr. Operette von Joh. Strauß.

Interims-Stadt- Theater.
Sonnabend, den 6. Februar 1886.

Schülervorſtellung.
Der Pechter von Ravenna.

Hiſtoriſches Schauſpiel v. Fr. Halm.

Victoriatheater.
Hotel zum Goldnen Hirsch.
Freitag den 5. Februar 1886.

Zum Weneſiz für Carl Bank.

Der seekadet.
Operette in 3 Acten von Zell,

Muſik von R. Genée.
Sountag, den 7. Jiebruar 1886a tittcg Ahr.

Kkitter Pridolin

Carl Rank.
2 098Hofjäger.

Sonntag den 7. Februar 1886.

Concerte
der preisgekrönten [5484

I. Wiener bamen-Concert-Capolle.

Eisbahn,
große Rathswieſe. (6488

Rob. Kupper.

ſagte ich. „Du weißt, daß ich beab
alle und Magdeburg. ſichtige, vollen Erſatz zu leiſten. Das Geld von meinem Onkel1722 Vereinigung der „Thalgerichte“ zu Halle (die ſich auf das kann mit jedem Schiffe eintreffen. „Und du weißt b

Salzwerk und deſſen Angebörige erſtreckten) mit dem beauftragt bin, eine Reviſion der Bücher und Kaſſen vorzu
Schöppenſtuhle bezw. den „Berggerichten“ (Stadtgerichten nehmen ich werde Tr
im engeren Sinne). indem er mir den Rücken kehrte

damit anfangen“ ſprach er kalt,

„Jn mir kochte eine wilde Wuth gegen den Mann, der 29Der RNachtzug. dem Verderden überlieferte, weil ich ihm nicht mein Toeuerſt
Von Aug. Scheibe. opfern wollte. Es war mir eine Erleichterung, als er ging,

(Fortſetzung.) trieben da ließ ſein b
haſt meinen Vorſchlag alſo überlegt und nimmſt ihn Was er ſagte, weiß ich

an

denn ich fühlte, daß ſeine Blicke und Worte mich zum Aeußerſten
öſer Engel ihn noch einmal umkehren.

nicht mehr genau. Jch erinnere mich
fragte er endlich kalt und höhniſch. „Wer ſagt das?“ nur noch wie im Traume, daß Bertha's Name ausgeſprochen

entgegnete ich ausweichend. „Nun, du weißt, daß die Folgen wurde und daß er mir aus neue den Vorſchlag machte ihrer
einer Weigerung eben ſo hart für dich ſein würden, wie un Liebe und ihrem Beſitze zu entſagen. Unter dieſer Bedingung
vermeidlich wären“, erwiderte er. „Du kannſt mich nicht ins l wolle er ſich morgen bei der Reviſion unſerer alten Freunde

c



Zwei Cſydesda
rinatſchen

Bekanntmachung. Klettenwurzel-IHaaröl,
ri eitsſchlag), vom Sächſiſch-Thü welches das Ausfallen und frühe Er

auf dem Rittergute Lochau bei Gröbers zum Decken von Stuten.
Deckgeld 12 Mark.

den 20. Januar 1886.
erſebt:

Der Sachaſ d her lngi/he Reuter [4855
und Fſerdezucht Ferein.

Die Annoncen Expedition

Daube Co. in alle a/S.übernimmt Jnſerate für hieſige Blätter,Jn und Auslandes. Bei höheren Aufträgen wird Rabatt ertheilt.
Ffferten und Geſuche werden unter Zuſicherung von Verſchwiegenheit

Pertreter: Richard Schroedel,
in Fa. Schroedel Simon, am Markt.

beförd

er Tagesfragen

und Verkehrsweſen c. c.

Leſerkreiſe.

nur 1 .4 50 durträgern ins Haus ſebracht

Alle Jnſergte der
dem in unſerm Verla

Zeitz.

Einladung zum Abonnement
auf die

„Hächſifche Provingial-Heitung“
nebſt ſünſtriertem Unterhaltungsblatt u. landwirtſchaftlicher

Zeitſchrift „Der ſtrebſame Landwirt“ als Beilagen.
Die „Sächſiſche Pr ovinzialZeitung“ erſcheint in Zeitz täglich außer

Montags und bietet in kurzer überſichtlicher Zuſammenſtellung das
Neueſte und Wichtigſte auf dem Geſamtgebiete der Politik.

Durch gemeinverſtändlich geſchriebene Leitartikel giebt die „Säch
ſlcbe Provinzial-Zeitung“ Anhaltspunkte zur objectiven Beurteilung

ebenſo widmet dieſelbe ihr ganz beſonderes Intereſſe
den Vorkommniſſen in den Lokal Angelegenheiten, der
Provinz, der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Landwirtſchaft, dem Handels

Das illuſtrierte Unterhaltungsblatt, welches wöchentlich als Sonn
tags le gegeben wird, erfreut ſich einer ſehr großen Beliebtheit im

Die „Sächſiſche vie ial-Zeitung“ koſtet pro Quartal in Zeitz
ſo
Sächſiſchen Provinzial-Zeitung“ werden in

erſcheinenden Plakat-Anzeiger, welcher an den
Ecken der r ter Straßen und in allen
wird, gratis aufgenommen und finden hierdurch die weiteſte Verbreitung.
Die viergeſpaltene Bourgevoiszeile koſtet nur 15

ſowie für ſämmtliche Zeitungen des

[5446

Umgebung, der

1 90 45 und von den Brief-

Gaſthöfen angeklebt

Die edition.

Nachrichts- und

ſtellun

ringens,
enthält ſpannende

Gratisbeilage beigegeben, wel

ezogen 1 Mk. 90

weitetſte Verbreitun
Corpuszeile.

Arnſtädti

W 118. Jahrgangerſcheint täglich, mit Fahne der r daſſelbe bringt die voliti
ſchen Nachrichten in ſorgfältiger Auswahl und überſichtlicher Zuſammen-

g. und beſpricht die wichtigſten Tagesfragen in faßlich geſchriebe-
nen Leitartikeln und Rundſchauen; wichtige politiſche Nachrichten bezieht
daſſelbe auf telegraphiſchem Wege, ſo daß es m Stande iſt, dieſelben
am Orte ſchon früher als die auswärtigen Zeitungen zu ver öffentlichen.
Außerdem bietet es eine Fülle von Nachrichten aus allen Gebieten des
öffentlichen Lebens, Originvalnachrichten aus verſchiedenen Städten Thü-

Handelsberichte, r e friche Notizen 2c. euilleton
Original Novellen und größere Erzählungen.

W Außerdem wird Sonnt. u er ein „„Sonntags-Wlatt““ als
s Origina'-Humoriſtiſches, Gerichteverhandlungen, Räthſel c. enthält.

ährlicher e h menpreis für Arnſtadt 1 Mt. 50 Pf. durch die Poſt

W Inserate von Behörden und Privaten ſinden in unſerem
in Arnſtadt und Umgegend in jedem Hauſe geleſenen Lokalblatte die

Jnſertionspreis 10 Pfg. für die dreigeſpaltene
Expedition des Arnſtädtiſchen Nachrichts-

und Jntelligenz- Blattes.

Emil r.

Inteligeny Blatt

Das

Novelle bekannter Autoren,
Viertel

Bekanntmachung.

Jagd Verpachtung
Die am 1. Auguſt d. J. pa

werdende in der Feld-mark Bitterfeld und einem Theile
Mühlbecker Grundſtücke, welchedem Bitterfelder Jagdbezirke zuge
chlagen ſind, ſoll anderweit auf ſechs

ahre öffentlich verpachtet werden und
aben wir hierzu Termin auf
Wontag, den 15. Februar d. J.,

ormittags 11 Ahr
im hieſigen Rathhauſe (Zimmer Rr. 1)
anberaumt.

Die Bedingungen können im Stadt-
r eingeſehen werden und

werden auch zu e der Co
vialig a tlich witgetheilt.

itterfeld, den 26. Jan. 1er Magi rie.

h h [5405Geschàäfts- Verkauf.
r einer ſt ehr lebhaften Landſtadt Thü

e iſt wegen hohen Alters des
enthümers ein altes und gutes
ittgeſchäft ſehr g veruſen reſp. zu verpachten. Reflek-

tanten wollen ſich unter Chiffre C. S.
Nr. 55 durch Haasenstein
Vogler, Camburg a. S. mit mir in
Verbindung ſetzen.

äuſerKauft
Alte d'n z. J rnre aar ohne Radauäkee nur dendengrehe 17a. [6437 A

n hondorf.

Hectaren ſteht

nen Tee See Verkauf.In einer ſchönen fruchtbaren und ſ.

duſtriereichen Gegend iſt wegen einge-
tretenen Sterbefalles ein Rittergut zu
verkaufen. Daſſelbe arrondirt enthält
ein Areal von circa 1400 Morgen incl.
50 Morgen ſehr ſchöner Rieſelwieſe,
130 Morgen Fettweide und 50 Morgen
junger Eichenbeſtand.
betheiligt mit 100 Actien an einer ſehr
rentablen Zuckerfabrik und baut jähr-
lich 120 Morgen Zuckerrüben. Außer-
dem iſt eine Dampfmabhlmühble und
eine Dampfziegelei in beſtem Betriebe
vorhanden. Chauſſee und Eiſenbahn-
halteſtelle unmittelbar vor dem Gutshofe
Unterhändler nicht berückſichtigt. Reelle
Selbſtkäufer erfahren Näheres in der
Expedition dieſer Zeitung. 13460
Ein rei iches Jehmlager, vorzüz liche
Qualität, in der Größe von 5 8

Stunden von Gerazu verkaufen. Offerten unter R. T.

307. an G. L. Daube Co. inGera erbeten. (4271
Pächter gesucht.

Zum 1. Juli für ca. 600 Morg, Feld
und Wieſe, auch ca. 1000 Morgen Holz-
trift in Mitteldeut chland. Guter Bo-
den, ſichre Ernten, vorzügl. Futterbau,
bequeme Bewirthſchaftung, uter Ab
ſatz. eldungen erbeten s
an die Expedition. (6470

1 noch aut erh. Ausziehtiſch u. 1.

Beſitzerin ſt X

m. 600,

Reiter und HferoezuchtWerein direct aus England importirt, ſtehen grauen d. Haare verhindert, das Wachs
thum ungemein befördert es hält Haare
und Haarboden rein und geſchmeidig
beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und
iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich auch
für Kinder à Flaſche 75 und 50 Pfg.

empfiehlt

Albin Hentzg ewmeerſt. 39.

Speckkuchen
(friſche Eier),

Kölner Speculatins
berl. Dampfmilchbrödchen u. Knüp-
z als ſeinſte Tafolbrödchen, 'owie

affee- und Theegebäcke von beßkann-
ter Güte empfiehlt täglich friſch [54 2
E. Körber Steinſtr. 71.

Das grekt Wrod und das größte
Frühſtück liefert Karl Koch, Her
renſtraße 1. [47 e

Sehr feine, große und fette Vollhe-
ringe, grüne, eingemachte rnen, gut w ichlochend à Bd. 20
ſelbſteingemachten Sauerkohl, ſchön im
Geſchmack, u. ſelbſteingeſottene Preis-
selbeeren à Bd. 25 mit Zucker
à Bd. 35 45 empfiehlt 15473

G. e ä ärgaſſe 10.
Spoiso-Kartoffolnwohl n und geſund liefere

m frei Haus pro Otr. 1,75 Mark.
e nehmen entgegen

Herr Otto Schliack, Magdeburgerſtr.M. Laue, Martinsgaſſe 14.
GBGebhardt Müller, Leipzigerſtr.
Vollrath, Gütchenſtraße 1.
E. E. Achilles, Gr. Steinſtraße,

Frau eJhre Pannewitz, Gr. Stein-
ſtraße 50

Rittergut Queis.

5448 C. Rackwitz.
4000 Otr. Brennkartoffeln

kauft Rittergut Kroſigk.r Ctr. Rübensamen,
Wanzlebener Originalnachzucht gutekeim fähige Pagre, hat zu verkaufen

Löbnitz a. L. D. Eberius-
Er. VSoſten Hafer-, Weizen undRoggenſtroh zu kaufen geſucht [5472

V. Kraneis, Halle a. S.

ab Bahnhof Niemberg abzugeben.
Offerten sub 100 poſtlagernd Quetz.

500 Mille poröſe Steine
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten unter
E. N. 105 befördern Haasenstein
C Vogler in Halle a.

Alle Sorten Spreu verkauft vrgr
Dederſtedt.Auf dem von der 5chukenburg' her

Rittergute Ahlum ſtehen
Puter40 Stück junge

zum Verkauf. Nähere Anfragen ſind
an die Hutsverwaltung zu weeg
dorf zu richten. 5463

Maſt-Ochſen
8 Stück und 1 desgl. Ferſe ſtehen im
ganzen od. einzeln in Merseburg,
De 27 zum Verkauf.

Verſteigerung.
Sonnabend den d. Mts. Porm.i 1 Ahr verkaufe ich Geiſtſtraße 42

2 fast neue eiserne Geld-
Schränke ſreiwillig, meiſtbietend

gegen Baarzahlung
BPollz. i. HallVII rFür Büchsenmacher!

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts
ſteht vom 1. April ab mein vollſſtän-
diges Büchſenmacher Werkzeug billig

zu verkanfen. [52Werſevurg, Johannisſtr. 4.
Matthiüns, Büchſenmacher.

200 Iiter Abendmilch à 8 Pf.

00 Volontagir zu arbeiten. O et beför

W 1000 Markſucht ein C u. Geſchäftsmanneg. Sicherheit z le hen. Geff.
Off. D. 2 d. d. Exped. d Bi. erbeten.

Offene und geſuchte

Uengeſure
Angebote

finden weiteſte und zweckent
ſprechendſte Ve breitung durch das

Hallische

Inseratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

eile zu 15 werden in derre non
gr. Märkerſtraße I

angenommen.

crhPeqhhqqcEnn ſehr tüchtiger energiſcher

Hofverwalter,
mit der einf. und dopp. landwirthſch.
de ſarug ſowie d. Amtsgeſchäften
vertraut, e zyätt auf ſehr gutekangjähr. eugniſſe per 1. April cr.
dauernde Fres wo er ſich verheirathen
kann. Gefl Offerten unter R. T. 132
an Haaſenſtein BPogker, Mag derer
erbeten.

2 Berwalter, 6 Gärtner, 3 herr-
ſchaftk. Kutſcher, 2 Diener, 3 Kellner
u. 2 Wirthſchafterinnen zum 1. März
geſucht durch H. Budde, Erfurt, Garten
ſtraße 4 443. Porto beif.

Eine gebildete, e durdrtüchtige Seconomie d(Gafiſucht, Leid auf gute n e Stelim

Gefl. Offerten unter R. R. an
Exved. d Bl. erbeten. i

Stellen.

ung nachzuweiſen vermögen was

Grä enhainichen.

r ſofort werden einige re
tüchtige

erkäuferinnen
geſucht, nur ſolche, die die Befähig-

ſich melden bei Fr. David Söhno

Halle a. W
Eine Wirthſchafterin, die nicht m

in der Landwirthſchaft, ſondern win
in der feinen Küche erfahren iſt un
der gute Zeugniſſe zur Seite ſie
wird zum ſofsrtiaen Antritt geſucht

Zeugniſſ, Gehaltsanſprüche und
tersangabe ſind einzuſenden an Ja
von Bodenhausen auf Radis ha

loc

ſicht

Enmm ält. Fräulein (Paſtorstoow. 8 Jahre einem Haushalt e
1. April Stellung event. zuPflege eines älteren ver Gefl. f.

D. 1 durch die Exp. d. Bl. erbeten.
Ein junges Mädchen aus anſtändiger er

Familie welches bereits in einem FTa
piſſerie- und Poſamenten- Geſchäft thätig
war, findet zum 1. April a. c. Stellung
Gefl. L ahnt e gee).

Balleuſtedt a ee5371] ittexopf,Suche für ein An
geb. Mädchen

aus anſtändigem Hauſe, Verhältyſſe
halber, in oder um Halle paſſende Stet.
kung in f. Familie als Stütze der Hausfrau. Siamilienzugehörigkeit Haupt

bedingung, Gehalt Ferne
Gefl. Offerten unter B. 304 anHaasenstein r a ripjig. bin

Ein griſetsr junger Mann findet
zum 1. April auf dem Rittergut Weſt
dorf Aſchersleben Aufnahme als e
nomie- Lehrling. 5408

Ein junger Fandwirth, Mitte zwan-
ziger Jahre, einj. gedient, mit guten
Empf, ſucht Stellung als erſter Ver
walter oder Jnſpektor. Vorſtellung
kann ſofort erfolgen.

Gefl. Offerten sub A. Z. voſtlagerrd

Eisleben erbeten. [5456
Einen verheiratheten Hofmeiſter für

die Ter der ſtrengſte Zuverläſſig
keit und Rechtlichkeit nachweiſen kann,
ucht auf ein Vorwerk zum 1. April

das Rittergut Aurgheßler b. Köſen.
Auch wird die Stelle des Verwal

ters daſelbſt um dieſe Zeit frei. Nur
gute, empfehlende Zeugniß- Abſchriften
erbeten an die Gutsverwaltung.

Ein junger Jandwirth, 22 Jahr alt,
praktiſch gebildet, mit guten Zeugniſſen
nd bereits pihnh r ſucht für
1. März oder 1. April Stellung als
Verwalter. Gefl. Offert. unter I. K.
777 poſtlagernd Worbis. [54654

Ein junger Mann, mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehen kann bei
mir zu Oſtern 1886 als Lehrking Auf
nahme finden.

Julius Singer

Ein junger Mann, 23 Jahre alt,gelernter Materialist, gegenwärtig
ſeit 5 Jahren in einem BDampfsäge-
werke als Buchhalter thätig,
sucht zum 1. April c. anderweitig
Stellung, gleichviel welcher Branche.

Gefl. Offerten unter Z. H. 288. an
Haasenstein Vogler, Leipzig. [5443

h c c cqkj]nDie Braunſchweigiſche Maſchinen
bau- Anſtalt ſucht für ihr techniſches
Bureau auf ſofort eventl. zum 1. März
einige on en reſp. gewandteZeichner en mit der Zuckerbranche
Vertrauten wird der Vorzug gegeben.

Ein junger Maſchinen-Jugenieur,
welcher eine techniſche Hochſchule ab-
ſolvirt hat, ſucht Stellung; derſelbe
wäre bei Ausſicht auf dauernde An
ſtellung auch geneigt, einige Zeit als

dert sub P. t. 43297 Rudolf Mosse,
Brüderſtraße 6. [5454

Ein tafelförmigee, guterhaltenes

Pianoforte
iſt billig zu verkaufen Skeinweg 3.

2 neue Familien-Singer-
Nähmaſchinen ſind gegen
geringe Anzahlung u. Ab-
ſchlagszahlung billig zu
verkaufen. Näheres bei

Fr. Rennecke,
gr. Steinſtraße 64, 2. Etage.

von einer VPerfſicher.
geſ. ges 1. Je Ferigia- a c erthtarze1 4 anszuleihen. irecte genaue

Ein Schneidemüller, welcher mit Ho
rizontalgatter vollſtändig vertraut iſt
wird ſofortigen Antritt geſucht.
Beſchäfigung dauernd und hoher Lobn.
Offerten mit Zeugniß- a riſen suhb
J. 601 an die Expedition d. Ztg. erbeten. way7s2 Zirg Knechte, 2 S
familien, Futter und Ochſenknechte
mit gptes Zeugniſſen verſehen, werden
zum I. Apiil angenommen auf Amt
Srachwitz bei Salzmünde. 79

Ein ordentlicher, zuverläſſiger Kutk
ſcher findet ſofort Stellung auf Ritter
gut Schloß Löbnitz bei Bitterfeld.
Kavalleriſten oder Artilleriſten erhalten

den Vorzug. 16358
Einen ledigen Schaſſinecht ſucht zumal S z rer Sr.Bidites ec 2525 aub Beſ.u Mosse, Briderar. 9. F 25. Mai das Rittergut Reinsdo b

Landsberg.

Landu. Stadtwirthſchafterinnen, Koqh
mamſells, Köchinnen, Stuben

aus u. Kindermädchen erhalten
ſofort und 1. April Stellen geie
Pauline Fleckinger gr.ſtraße 4 im „Neuen Thalern

W 5Stellenſuchende jeden Weruſ

placirt ſchnell Reuter“s Buren
in Dresden, Reitbahnſtraße 25.
Reelies Heirathegesueh.

Ein 33 er Mann von ſtagtlicherigur, 29 Jahre alt, wünſcht ſich be
ufs Uebernahme des väterlichen Grund

ſtücks (Großes Geſchäft mit Dampf
betrieb und Oeconoriie-Gut von 150
Morgen ca. in einer ſehr ſchönen Ge
end Thüringens gelegen) mit einerhßabſchen und wirthſchof lich erzogenen

Vame zu verheirathen. Geehrte Damen
im Alter bis zu 29 Jahren mit einen
Vermögen von mindeſtens 60--10 000
Mark, welche auf dieſes nur ernſtgemeinte Anerbieten einzugehen belieben,

wollen vertrauensvoll gefl Off. mit
Peiſügung einer Photographie unter

B. 100 an die Exped. d. Ztg. gelangen laſſen. v
Vermiethungen.

Eine freundl. Wohnung iſt fü
Thlr. z. 1. April zu vermiethen.
res in der Exped. dieſer Zeitung.

Wohnung beſt aus 2 St. 1K. 1 K.
nebſt Zub. per ä oder ſpäter zu ver
miethen. Preis 150 Mk. [5455Iuckengaſſe 3.

Anſt. a offen, gr. Alrich-ſtraße 58, Hof r 4

ür 75
ähe

PenſionAuf einem Rittergut in ſchöner,
geſunder Waldgegend, in der Nähe vonWilhelmshöhe, können voch einige junge
Mädchen in der Familie des Veſher
Penſion finden und Gelegenheit zur Er
lernung des Haushaltes. Auskunft
durch Hrn. Pfarrer emer. Müller in
Werſeburg. [5401

Dr. A. Francke,
prakt. egr. Ulrichstr. 53

S Geld otterien.ei Domsß. Looſe à 3,25 43, T
tüch 39 je 1 Cöluer, 1 Almer, 1
ariendurger für 50 10 Jooſe

gemiſcht 30 .4. grati). VerWodt durch die von
Mermann Franz, Hannover.
e hl gingen a finden in

Halle a ute Penſton.
Frau B. Recker, Steinweg Ne.
Mittelgroßer, ſchwarzer Hund, graue

Bruſt und graue Vorderbeine, a38 gek. Abzulief. andwehrftraße t

chaft erinnern. Daß er dieſe Worte brauchte, weiß ich noch beh denn es waren die letzten, die über ſeine Lippen gingen.

ch über meinen Wer cehr Herr meiner ſelb

Zähnen, wie eine

re zu mir ſelbſt kam ſa
Streiche abzuwehren, waren zerfleiſcht,

dalſe und in ver Bruſt klafften tiefe Wunden und
weiten Umkreiſe von Blut

brochen, im
und

geröthet.
eſtrüpp waren im

„Ringsum war alles ſtll, die entſetzliche, grauenvolle That
hatte keinen Zeugen gehabt aber in mir hörte ich jene

und ſtürzte auf ihn zu. Er packte meine linke
Tigerkatze eine Minute rangen wir aufb und Leben, aber er war ohne Waffen und die Verzweiflung,

Wahnſinn, der mich gepackt hatte, gab mir Rieſenkräfte. A s

ich ihn regungslos vor mirem Boden liegen. Die Hän e, die er gebraucht hatte, um

dieſe trieb.
ugen und

er aus der
Hand mit

iſt,

ſeine Augen ge

ich froh,

geworden. Meine
äpteher Verſuch ſein

welche das erſte Menſchenpaar aus dem Para
Jch wußie, daß die Pforten irdiſcher Glückſeligkeit

für mich fortan geſchloſſen waren, wie die der ewigen. Wie von
tauſend Furien gejagt, floh ich von dannen.

„Bertha ahnte nichts von meiner That. Sie weiß nur, daßBrian mich wegen einer Geldſache in den Händen hat und mich
zur Flucht trieb. Wüßte ſie, wie ſchwer mein Gewiſſen belaſtet

ie ſchlieſe nicht ſo ruhig. Aber in England wird ja alles
gut werden! Gebe nur Gott, daß wir es glücklich erreichen!
Ich will für einige Minuten dinauf in die friſche Nachtluft

ehen, um mein aufger gtes
iche iſt mir durch das Niederſchreiben wieder ſo ganz ledendig

es würde ein ver-jetzt ſchlafen zu wollen und doch bin
dem todten Popier anvertraut zu haben, was ich keinem

lebenden Weſen vertrauen darfl

Blut zu beruhigen

Pulſe ſchlagen fieberhaft;

Das Schreck-

Gebürtstag, den Kanal.

ſeit ich

geſtorben iſt und ſeine
wirrung hinterloſſen hat.
alle meine
troſtlos und ich fange an,

Pläne von Grund aus z

„15. Oktober. Wir erxeichten heute Nachmittag, an Berthas
Sie nahm das für ein gutes Omen und

war fröhlich, wie ein Kind, ſo da
Rio verlaſſen das furchtbare Geheimniß das meine

Seele bedrückt, für eine Stunde lang vergaß.
„16. Oktober. Die erſte Nachricht, die ich bei unſerem Eintreffen in London empfing, war die,

ich ſelbſt zum erſten

daß mein Onkel plötzlich
a g? der größtenDamit ſind alle meine fungerſtört. Der Anfang

für die Zukunft zu fürchten.“
(Fortſetzung folgt)

r

m 3

Der
wird in t
entbrennen
Reichstage
keit des G
gegenwärt
geſchloſſen
ſeine Gew

genoſſen zu

hervor, w
wurde die
Stimmen
ſich etwa
ſinnige“.
weichen v
wieder er
„Freiſ. 3Gleich
der Parte

kann ſich
berufen.

diesma
werden.
Erachten
ſinniges“
ſpricht, t
die Wie
zubereite

Stimme
ſtellen
ſcheidun

mitglied
ſtimmen
1884 fü
nur nod

Ab
der Gül
im Frül
einer
Grund
Wege z
kirchenp

e
Aufl öſu
längeru
etwas
bei W
zwiſche
eine er
Regiert
Papſt
Hinder
ſorgeno

e

und

daktenr: W. Li bſch in Halle. Verlag der Actien Geſellſchaft dalliſch it ng“. Halle. Gebauer Schw-etſchke' ſche Buch
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